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Vom Lande ausgestoßen !
Folgen der Großagrarierpolttik . - Städte müssen Asyle für Landarbeiter bauen .

Ein neuer Fall Angerstein .
Alarmierende Vlelbunfien über die fluchtartige

Rückkehr von Landarbeitern in die Stadt kommen

aus Ost Pommern . Die Agrarier , die soeben

noch im Notprogramm sich Hundert - Millionen » Zn -

Wendungen als Erbschaft des NechtSblockS zu

sichern suchten , vernachlässigen gegenüber de «

bei ihnen beschäftigten Arbeitskräften die ein »

fachste Menschenpflicht , treiben sie so von der

Scholle fort und zwinge « sie , in die bereits mit

Arbeitslosen überlasteten Städte zu gehen ; diese

sind eS auch , die dann die Fürsorgepflicht gegen -
über den vom Land Vertriebene « ausübe » « nsien .

Im einzelnen wird unS dazu berichtet :

Solberg . 4. April . ( Eigenbericht . )
Die Landarbeilerfluchk in Ostpommern nimmt immer größere

Ausdehnung an . In allen Gutsdörfern Ostpommerns war in diesen

Togen ein bisher nie beobachteter Wohnungswechsel der Land -

arbeiter festzustellen . In manchen Gegenden sind z. B. von kleinen

Gütern nicht weniger als 10 Familien weggezogen , von ZO mahl .

los herausgcgrifsenen Orten des Kreises Kolberg - Sörlin haben über

bv Landarbeiterfamilien Pommern vcrlafieu .
' Wie lebhaft die Umzugstätigkeit ist , geht u. a. auch daraus

hervor , daß in der kleinen Stadt P o l l n o w eine regelrechte Ver -

kehrsstörung entstand . Die Polizei mußte eingreifen und Ordnung

schaffen . In vielen Fällen können die von ihrer Arbeitsstelle fort -

ziehenden Landarbeiter auf anderen Gütern keine neue Stelle an -

nehmen , weil sie die von den Gutsbesitzern geforderten zwei bis

drei chofgänger nicht stellen können . Sie suchen dann in den

Städten ihres Bezirkes ein notdürftiges Unterkommen .

So haben sich in den letzten Monaten in fast allen

ostpommerschen Städten Verhältnisie herausgebildet , wie

sie beispiellos in der Geschichte der Landarbeiter -

bcwegung dastehen .

Don dem Erlös der letzten verkauften Habe mieten die Heimat -

losen Landarbeiter für einige Monate eine teure Neubau -

wohnung , in der Hoffnung , recht bald Verdienstmöglichkeiten

zu finden . Da die Zahl der beschäftigungslosen ungelernten Arbeiter

in allen Städten ebensalls sehr groß ist . gelingt es den Land -

arbeitern selten , Arbeit in den Städten zu finden . Sie werden dann

aus den Wohnungen , für die sie die Mieten nicht erschwingen

können , exmittiert und liegen mit ihren wenigen Habseligkeiten
auf der Straße .

Die Stadt K o l b e r g plant jetzt sür die zahlreichen o b d a ch -

losen Landarbeiter eigens den Bau eines Obdachlosen -

a s y l s. In einer öffentlichen Stadtoerordnetenoersanmllung hat

der Oberbürgermeister der Stadt Kolberg den Landbund bereits

aufgefordert , seiner Pflicht dem deutschen Landarbeiter gegenüber

endlich eingedenk zu werden .
»

Es sind die unwürdigen Arbeits - und Lebens -

Verhältnisse in den Gutsdörfcrn , die die Landarbeiler zur
Auswanderung zwingen . So wandern jetzt auch aus dem bedrohten

Ostpreußen jährlich 12 000 Menschen nach dem Westen , teil -

weise um polnischen Saisonarbeitern Platz zu machen . Die

Rcchtsblockregierung hat gegenüber diesen Notständen

glatt versagt . Anstatt zur Rettung , der bedrängten Ostmark olle

Geldmittel freizumachen , hat man die sür den Osten verfügbaren
Mittel in Liebesgaben für süd - und südwestdeutsche Staaten ver -

pulvert . Entgegen dem Protest Preußens hat man große Summen

für einen Panzerkreuzer zum „ Schutz " der Ostmark festgelegt ,

anstatt damit den Menschen Ostpreußens leichtere und würdigere

Existenzbedingungen zu schaffen . Wenn irgendwo , so zeigt sich hier
die Unfähigkeit der nattonolistisch - großagrarischen Führung
der Deutschnattonalen in ihrer vollen Kraßheit . Die Tatsache , daß
die Städte und in ihnen die großstädtisch « arbeitende Bevölkerung
die Folgen der verfehlten Agrarpolitik zu tragen hat , macht dies «

Borkommnisse zu einer Angelegenheit des ganzen Volte «. Ueberall ,
wo die Agitatoren der Deutschnattonalen und des Landbundes auf -
treten , sollten ihnen die Früchte der Agrarwirtschaft ihres Ministers
Schiele unter die Nase gehallen werden . Diese Leute , die aas
ihrem eigenen Gebiet so vollkommen versagen , maßen sich an . die

Führung im Reiche zu übernehmen und die Vorherrschaft de «

llankertums in der Politik wieder aufzurichten . Ihnen muß bei

den W , gft/rfrfg » jntwt

Bericht auf der zweiten Seite .

Die neuen Bahnhöfe .

Auf der Slrecle G es u n d b r unuen — jS cufcoLln fand heule vonniltag die erste ßesic/itig ungs fahrt , zwischen den

Bahnhöfen „ Moritzplaü " und „ N eanderstraß e " statt . Beim Bahnhof IS eander straße liegen die

Eingänge — was für Berlin eine Neuheit darstellt — unmittelbar in Häusern .

Der Lleberfall aus den türkischen Kurier .
Neue Naubüberfatle im Westen .

Zu dem Naubüberfakl , der gestern abend auf die Frau Alma

Paulus aus der Herthastraß « verübt wurde , erjahreu wir , daß die

Verwundung , die der flüchtige Räuber dem ägyptischen Kurier

Ab d e l Atzig He l m i bei der Verfolgung durch einen Schuß in

den rechten Oberann beibrachte , nicht gefährlich ist . Es handelt sich
nur um ein « allerdings erhebliche Fleischwunde . Der Kurier konnte ,

nachdem er im Krankenhaus einen , Verband erhalten hatte , schon

gestern abend wieder in seine Wohnung entlassen werden . Das

Roubdezernat der Kriminalpolizei hat in Verbindung mit den In -

spektionen Grunewald und Charlottenburg sofort die umfassendsten

Rachsorschungen nach dem entkommenen Räuber ausgenommen ,

sie hoben aber bis jetzt noch keinen Erfolg gehabt .

Der jugendlich « Räuber , der in der Nestorstraße den Anschlag

aus eine Fnm B e r t o w i tz verübte und von Passanten sestgenom -
men wurde , ist ei » 15 Jahr « alter Kochlehrling Kurt Martert ,
der sich in der Fürsorgeonstalt Lindenhof befand . Martert entwich
dort am oergongenen Sonntag mit einem 16 Jahr « alten Rudolf
P r « h m zusammen . Die beiden trieben sich seitdem in Berlin

Umher und ließen sich endlich auf dem Gelände an der Albrecht -

Achilles - Straße in der Gegend des Bahnhofs Halensee in einer

Laub « nieder . Ihren Lebensunterhalt versuchten sie durch Ein -

bräche in Lauben und durch Diebstähle in Geschäf -
ten zu erwerben . Sie lauerten auch Geschästswagcn auf , die mit

Lieferungen au « der Innenstadt kamen , um die Ladungen zu
plündern . Sie hatten aber , wie Markert behauptet , nirgends Glück .

Deshalb kamen sie , weil der H u n g « r sie plagte , aus den Gedanken ,

sich Zmrch he « Raub einer Handtasche Geld zum Einte ? von Le »
l dchtzafsen . %ei dem AllM aqbHrc £jr >w, HM Mar¬

ke ri ausführte , war in der Nähe auch ein zweiter Bursche gesehen
morde » . Das war Prehm , der »ach der Laube zurückgelausen war

in der Hoffming , daß sein Freund auch wieder dorthin kommen

werde . Statt dessen wurde er " selbst von Kriminalbeamten aus der

Laube herausgeholt und ebenfalls nach der Wache gebracht . Beide

bestreiten , an dem Raubüberfall auf Frau Paulus beteiligt ge -
wesen zu sein . Die Verhasteten werden im Lause des Tages dem

ägyptischen Kurier , dem Studenten und Frau Paulus gegenüber -

gestellt werden . Es ist aber nicht wahrscheinlich , daß sie für diesm

Ueberfall in Betracht kommen . Auch die Beschreibung des Fluch -

ttgen paßt nicht recht auf einen von ihnen . Beide sind größer als

der Flüchttge .

Nachttäglich ist noch ein dritter Heb « fall bekamtt

geworden , der gestern abend gegen gegen 9 Uhr in der Rüstern -
alle « in Westend verübt wurde . Hier entrissen zwei Burschen
einer Krankenschwester , die sich auf dem Heimwege befand ,
die Handtasche mit 22 M. Die Beraubt « rief um Hilfe , konnte

aber die Räuber selbst nicht verfolgen , weil einer von ihnen ihr
Sand in die Augen geworfen und sie so für einen Augenblick

geblendet hatte . Miteilungen zur weiteren Ausklärung aller dieser

Ueberfälle nimmt das Raubdezernat A. 5 im Zimmer 80 des

Polizeipräsidiums entgegen .

Ueber die Revision des Arensdorfer Prozesses verhandelt da «

Reichsgericht am 19 . April . Revision ist sowohl von den beiden

wegen Totschlags verurteillen Schmelzer Bate�vod - Sohs - �vie - vo «
Pen NeichsbawierleutLN eingelegt worden ,



/

Mn neuer Fall Angerstein .
Sin Ingenieur tötet seine Familie und erhängt sich selbst .

Aus der dänischen Insel Seeland lll Vjergsted bei Zyderup
ereignete sich in der vergangenen Nacht ein furchtbore » Familien¬
drama . Gegen morgen bemerkten Nochbarn , dafe in dem Hause de »
russischen Ingenieurs volkooilch Feuer ausgebrochen
war . Beim Eindringen in das Haus entdeckte man . daß Stroh in
die Zimmer geschleppt , mit Petroleum begossen und angezündet
worden war . Der Brand wurde gelöscht . Man fand die F r a n des
Ingenieurs , seinen neunzehnjährigen Sohn , seine sech¬
zehnjährige Tochter und seine Schwiegermutter tot
in ihren Bellem Sie waren durch D eilhiebe gelötet
worden . Auf dem Boden fand man die Deiche des In¬
genieurs , der sich erhängt hotte . Bolkovltch war vor acht
Iahren aus Rußland verlrieben worden . Der Grund der Tat dürfte
in wirlschastlichen Schwierigkeiten zu suchen fem

Theaterdirektor oder Hochstapler ?
Vom Doktor zum Bäckerlehrling .

Em folgenschwerer Lungenstreich .
Der gefährliche Türdrücker .

Friedland i. Mecklenburg , 5. April .
Als der Maurer Dornbach aus einer Kammer Baugcräte

holen wollte , brach er beim Anfassen des Tiirdrückcrs plötzlich tot
zusammen . Der Stellmacher Zimmermann und der Statt¬
halter Johanns , die dem Verunglückten zu Hilfe eilen wollten ,
wurden beim Berühren de , Drückers von einem elektrischen

Die Lndustn ' e kaust sich Abgeordnete .

„ Wenn man in das Geschäft nichts hineinsteckt ,
kann auch nichts dabei herauskommen . "

Schlag getroffen urch trugen Verbrennungen an den Händen
davon . Die an der Unfallstelle erschienene Gerichtslommission stellte
fest , daß von einigen Knaben im Alter von 10 bis
14 Jahre » die Lichtleitung mit den , Türdrücker verbunden
worden war , um den Maurer . zu erschrecken . Der Verunglückte
hinterläßt eine Frau und drei Kinder .

Die Bombe gegen den Kapitänleutnant .
Malmö . 5. April ,

In Karlskrona , der Hauptstation der schwedischen Kriegs -
flotte , wurde in der Nacht zum Donnerstag ein Bombenatten -
tat gegcndteWohnung desFregattenkapitäns G. Wacht -
Meister verübt . Die Bombe wurde gegen ein Fenster geworfen ,
an dem der Fregattenkapitän an seinem Arbeitstisch saß , traf aber
nicht des Fenster , sondern fiel auf ein Verandadach , wo sie
explodierte . Gegen 30 Fensterscheiben wurden zertrümmert . M e n -
schen kamen nicht zu schaden . Von dem Täter fehlt bisher
jede Spur .

Schlechtes Wetter — schwacher Reiseverkehr .
Das regnerische Wetter hat sich nicht unwesenttich auf den

Osterreiseverkehr ausgewirkt . Zahlreiche Berliner , die über
die Feiertage der Hauptstadt den Rücken kehren wollten , um
im Gebirge und an der See sür einige Tage Erholung zu
suchen , haben diesen Plan wohl oder übel ausgeben müssen .

Da auch die Wetteraussichten für - die nächsten Tage wenig viel -
verspTechend lauten , ist kaum mit einem starten Andrang am Freitag
bzw . Sonnabend , ganz im Gegensatz zum Vorjahr , zu rechnen .

Die planmäßigen D- und Fernzüge , die gestern Berlin verlassen
haben , waren durchschnittlich nur zu 76 Proz . besetzt .
Bier Vorzüge , von denen zwei nach Frankfurt a. M. fuhren und je
einer nach Köln und Gleiwitz , wiesen sogar nur 60 bis 60 Proz .
Besetzung auf .

heute war der Verkehr auf den Bahnhöfen ähnlich und ist kaum
stärker als an gewöhnlichen Tagen zum Wochenende . Die bereits
vor einiger Zeit angekündigten Sonderzügs nach dem
Rieiengcbirge , nach Hamburg und Ostpreußen sind
trotz des schlechten Wetters ausverkauft . Die Züge nach dem

Nicstnze . Vrge und nach Ostpreußen verlassen heute abend Berlin ,
um hinaus in die Provinz zu eilen , wo der Wettercharakter gleich
trübe und trostlos ist.

Ein Angeklagter , wie man ihn nicht oft in Moabit zu sehen
eekommt , der Regisseur der „ Jungen Generation " vom
Neuen Theater am Zoo , I o e L h e r m o n n. Er hat sich vor dem

Schöffengericht Charlottenburg wegen 22 Betrugsfällen und 3 Ur -

kundenfälschungen zu verantworten . Im großen und ganzen handelt
es sich um mehr oder weniger harmlose Sachen , die « inen so
starken Aufwand von Zeugen eigentlich nicht verdienten . Die Ver -

teidiger Dr . Joseph , Dr . Herbert Fuchs und Dr . M a i e r hatten
1 jedoch eine Reihe von Zeugen und Sachverständigen geladen , dar -

unter upter anderen die Schriftsteller Döblin , Brecht ,
Bronnen , hagemeier , um die große künstlerische Befähigung
des Angeklagten zu beweisen . Tatsächlich psychologisch ein äußerst
interessanter Fall , der in die Denkart und Richtungslosigteit ge¬
wisser Kreise junger Intellektueller hineinleuchtet .

Auf der Anklagebank sitzt ein schmächtiger Dreizigjähriger mit

scharfen , durchgeistigten Gesichtszügen , großer , schwarzer Hornbrille

auf der Nase , schneller und gewandter Rede — der Typus eines

Dohemien . Sein Leben ist bizarr genug und erklärt sowohl die

Charakterfehler des Angeklagten als auch die ihm zur Last gelegten
Taten . Er wurde in Kärnten als Sohn eines jüdischen Bauern

geboren , er hat in Wien das Gymnasium besucht und dann an der

Universität Germanistik studiert . 2m Jahre 1916 , also siebenzehn -
jährig , kam er in den Krieg . Dreimal wurde er verwundet und als

Kriegsbeschädigter im Jahre 1918 aus dem Heere entlassen . Seme

Mutter ist tot , sein Vater gefallen . Lhermann ging im Alter

von knapp zwanzig Jahren zuerst nach Italien , dort schrieb er für

österreichische Zeitungen . Bald darauf ging er nach München , wo
er in der Feuilletonredaktion der „ Münchener Neuesten Nachrichten -
Arbeit fand : um seine Erfolgsaussichten zu erhöhen , gab er ein

sechs Jahr « höheres Alter an . Als die „ Münchener Neuesten Nach -
richten " in andere Hände übergingen , verrichtete Lhermann in

Schöngau am dortigen Lokalblatt die technischen Arbeiten . Seinen
Doktortitel verschwieg er . — Er behauptet , in Wien mit einer
Doktorarbeit über „ Die Weltanschauung der Romantik " promoviert

zu haben . Als er in Schöngau feine Arbeit verlor , beging er
eine Reihe von Zechprellereien und pensioneschwindeleien , um

sich auf diese Weise über Wasser zu halten . Im Juni 1920 verließ
er in Zwickau die Strashaft und versuchte sich nun als Schriftsteller

durchzusetzen . Er arbeitete hintereinander bei den „ Dresdner

Neuesten Nachrichten " , bei den „ Münchner Reuesten Rachrichten " ,
bei dem „ Berliner Lokal - Anzeiger " , als Berichterstatter in Spa , in

Holland , bei der schleswig - holsteinischen Abstimmung , und zwischen -

durch war er Hauslehrer bei einer Berliner Familie . Er arbeitete

dann bei der „ B. Z. " zwischendurch war er Hauslehrer und ein

Iahr lang sogar Bäckerlehrling . Er hat also eine Laufbahn gehabt ,
die ihn vom Doktor zum Bäckerlehrling führte . Als er darauf im

Auftrog « der „ B. Z. " auf ( eine eigene Rechnung von den Erstaus -

führungen im Reiche , die er auf seine eigene Rechnunn besucht ,

Theaterkritiken schreiben darf , kommt er zum ersten Male mit

Autoren . Schauspielern und Regisseuren in Berührung . Lhermann
wird in Theatertreisen bekannt , und er erhält die Aufforderung ,
die Leitung der Volksbühne am Stadttheater in Jena zu über -

nehmen , hier arbeitet er mit jungen Schauspielern und bringt im

Laufe von sechs Monaten etwa 12 junge Autoren zur Aufführung .
Sein darauf folgender Versuch , im Theater in der Lützowstraße
seine Regisseurtätigteit fortzusetzen , schlägt fehl . Zeitweilig arbeitet

er dann für die „Westfälischen Neuesten Rachrichten " in Bielefeld .
bei der „ Berliner Börsen - Zeitung " und auch bei der „ Welt am
Abend " und am „ Mannheimer Tageblatt " als Berichterstatter von
der Völkerbundsitzung in Genf . Eine Zeitlang ist er Mitdirektor des

Stuttgarter Schauspielhauses , führt einige Theaterstücke in der

„ Goethebühne " auf und wird schließlich Leiter der „ Jungen Gene -

ration " im Reuen Theater am Zoo . Die Gcldschwierigkeiten . mit

denen er am Neuen Theater am Zoo bei der Aufbringung der

Pacht , bei der Zahlung der Schauspieler zu kämpfen hatte , haben

zu den ihm zur Last gelegten Handlungen geführt .
Bei diesen Straftaten spielt der Kaufmann Walter Iohn - Marlik

eine besonder « Roll «. Er ist Generalvertreter der Weinhandels -

gesellschaft ' D. Gebhardt . Mainz , und hat als Theatermäzen die

eigenartige Gewohnheit , schwankend « Unternehmungen

durch Weinlieferungen zu unterstützen . Lhermann

behauptet , daß Marlik ihm einen Waggon Wein geliefert habe mit

der Abmachung , daß die eingegangenen Gelder von ihm als Dar -

lehen in sein Theaterunternehmen gesteckt werden könnten . Nichts

anderes als das habe er auch getan . Die Anklage bebauptet da -

gegen , daß Lhermann seinem Weinliefcranten und Mäzen vor -

getäuscht habe , daß er Mitinhaber der Firma Neues Theater am

Zoo sei und er den Wein zu Schleuderpreisen weiterverkauft habe .

Neben dieser chauptanklage sind Lhermann noch eine Reihe ähnlicher

Betrugsfälle zur Last gelegt .

Mit Schlittschuhen an den Füßen .
Aus der Havel wurde vor einigen Tagen im Jagen 146

des Grunewalds die Leiche eines noch unbekannten Mannes , der

noch Schlittschuhe angeschnallt hatte , gelandet . Sie ist stark verfallen

und muß lange im Wasser gelegen haben . Die Feststellung der

Person war bisher nicht möglich . Es handelt sich wahrscheinlich um

einen Mann , der nach den Beobachtungen von Passanten , die auf

der Dampferbrücke bei Schildhorn standen , am 7. Januar d. I . beim

Schlittschuhlaufen einbrach , eine Weile noch mit dem Kopf aus dem

Wasser herausragt «, dann aber unter der Eisdecke verschwand , bevor

man ihm Hilfe bringen konnte . Die Kriminalpolizei bemühte sich

damals um die Feststellung des Ertrunkenen , ihre Nachforschungen

hatten jedoch keinen Ersolg . Sic ergaben nur , daß seit jener Zeit

ein gewisser Gustav P e r s ch k e . der zum Schlittschuhlaufen hinaus -

gegangen war . vermißt wird . Vielleicht ist er der jetzt gelandete

Tote . Die Leiche wurde nach dem Charlottenburger Schauhause ge -

bracht . _

Sozialdemokratische Sendarmen gibt es . zahlreich in Deutsch -

ö st erreich . Soeben ist im Bundesland Oberösterrnch die Per -

sonalvertretung der Gendarmerie neugewählt worden . Di « Regie .

rung hatte sie wegen ihrer roten Mehrheit aufgelöst . Bei der

Neuwahl hat di « freie Gewerkschaft 13 von 24 Mandaten besetzt ,

Mörder oder Maulheld ?
Die Erzählungen des Freitorpsführers v. Killinger .

Kapitän a. D. Manfred v. Killinger , ein berüchtigter Frei -

korpssührer . rühmte sich in seinen vor einiger Zeit veröffentlichten

Erinnerungen eines brutalen Verbrechens , bei dem ihm ein Ober -

maat Zimmermann geholfen haben soll . Ein « Frau hatte An -

zeige erstattet , daß „ ein Bolschewist " die Truppen aufhetze :

daraufhin will Killinger dem Odermaat den Befehl gegeben haben ,

eine Handgranate fertig zu machen , um damit „ dem Kerl eins rin

in die Kiemen " zu hauen . Killinger schildert das mit dem

Behagen des schneidigen Soldaten :

„ Krach , saust ihm die Handgranate in die Kiemenseite .
Wie vom Blitz getroffen , bricht er zusammen . Er

erhebt sich , stolpert , fällt wieder hin . Blut läuft aus Mund und

Nase . Er erlzebt sich wieder , will was sagen , aber es geht
nicht mehr ! "

Diese Mitteilungen ergeben klar den Tatbestand gemeinschaftlich

begangenen Mordes . Es erfolgte «in « Strafanzeige . Ueberroschend

ist nun das Ergebnis der Erhebungen der Staatsanwaltschaft

München . Diese gab folgenden Bescheid :

„ Das Verfahren gegen den Kapitänleutnant a. D. und Kauf -
mann von K i l l i n g e r und dem Seemann Karl Zimmermann
wird eingestellt . Der Beschuldigte , von Killinger , gibt an . der

auf Seite 13 und 14 seines Buches „ Ernstes und Heiteres aus
dem Putschieben " geschilderte Vorfall sei von ihm erfunden .

Dagegen räumt der beschuldigte Zimmermann ein . daß
er mit einer nicht geschärften Handgranate auf einen Mann

eingeschlagen habe , der die umstehenden Leute gegen die

Truppe aufhetzte und daran war , sich an v. Killinger , dem Bor -

gesetzten des Zimmermann zu vergreisen . Der Geschlagene habe

sich daraufhin entfernt ! "

Es wäre nicht das erstemal , daß Nationalsozialisten sich solcher

„ Heldentaten " rühmen , um hinterher nach Art von Schulbuben , die

Prügel sürchten , sich selber als lügenhafte Maulhelden

hinzustellen . Das sind die berühmten Retter Deutschlands , die mit

ihren Schilderungen andere zum Mord aufreizen , es ober nicht

gewesen sein wollen , wenn wider Erwarten die Justiz sich ein -

mal rührt . _

Aprilscherz über Trohki .
Die angebliche Flucht des Verbannten nach Lettland .

Ein deutschnationales Mittagsblatt bringt eine sensationelle

Meldung aus Riga , daß Trotzki in der Nacht vom 29. aus den
30. Mörz al » Schmuggler di « lettische Grenz « überschritten habe und

durch die lettisch « Grenzgendormerie verhastet wurde . Bei der Ber -

Haftung habe sich Trotzki mit einem letlischm Reisepaß auf den
Namen Rosenkranz ousgewtesen . Die lettischen Behörden sollen
Trotzki freigelassen Habel, .

Diese Meldung ist nichts anderes als ein ausgemachter April .
scherz , den da , in Riga erscheinende Rusjenblatt „ Segodnja " sich
geleistet hat . Es hat ihn schon in seiner zweiten April - Nummer
eingestanden . In Deutschland ist bisher — soweit ' wir sehen —
niemand aus den „ Witz " hereingefallen außer dem deutschnational -
antisemitischen Mtttagsblatt . das sich auch sonst durch ähnlich « „ Ten -
jalioneu " auszeichnet .

Ole Auflösung der Gutsbezirke .
Auf der gestrigen Konferenz der Ober - und Regierungspräsiden -

ten führte Ministerialdireltor Dr . von Leyden über die Auf .

lösung der Gutsbezirke u. a. aus . daß mit Rücksicht darauf ,

daß die Gemeindewahlen erst im Herbst stattfinden , die

Slaatsminislerialbeschlüsse über die Aufläsung der Gulsbezirke erst

etwa zum 1. Oktober ln Kraft geseht werden , während selbstverständ -

lich die Prüfung und Bearbeitung der eingereichten Vorschläge schon

jetzt erfolge . Was die Bereinigung von Gutsbezirken mit Stadt -

gemeinden anlangt , so müsse berücksichtigt werden , daß der Zweck

des Gesetze » nicht darin bestehe , die Eingemeindungspolitik der Städte

zu fördern , sondern den Einwohnern der Gutsbezirke die B c t e i l i »

gung an der kommunalen Selbstverwaltung ihrer

Bezirke zu ermöglichen . Der maßgebende Gesichtspunkt für die

kommunale Zuteilung der aufzulösenden Gutsbezirke sei lediglich der ,

unter Berücksichtigung oller in Betracht kommenden Derhältnisse

eine befriedigende kommunale Reuongrcnzung für diese Bezirke zu

finden . _ _

Rettung aus Seenot .

Die in Swinemünde stationierte Torpedobootsflottille « urdo

während der letzten Uebungsfahrt zweimal von deutschen Fisch -

kuttern , die sich in schwerer Seenot befanden , um Hilfe angegangen .
Beide Fahrzeuge waren im Nebel westlich Groß - Horst gestrandet und

unfähig , au » eigener Kraft freizukommen . Der Flottillenches ent -

sandte den Flottillentender �l 133 und das Torpedoboot 10 zur

Hilfeleistung . Es gelang , beide Fischkutter abzuschleppen .

Das neue Lanöesarbeitsamt Brandenburg .
Nachdem die Berufung der Beisitzer des Verwaltungsausschusses

des neuen Landesarbeitsamtes Brandenburg durch die zuständigen
behördlichen Stellen erfolgt war . ist am 30. März unter Leitung des

Präsidenten Brühl die Konstituierung des Verwaltungsausschusses
erfolgt . Er besteht aus 27 Mitgliedern , und zwar je 9 der Gruppen
der Arbeiter , der Unternehmer und der öffentlichen Körperschaften .
Jedes Mitglied hat einen ständigen Stellvertreter .

Die Arbeitnehmervsrtreter sind Karl Vollmerhaus

( ADGB . ) . Erich Flatau lAsA - Bund ) . Karl Siegle
( ADGB . ) . Willy Hübner lDeutscher Landarbeiteroerband ) ,
Otto O r t m o n n ( Verkehrsbund ) . Josef Briewig ( Berg -

arbeitervcrbond ) , Otto Z i s k a ( Metollarbeiterverband ) , Paul

Krüger ( szirsch - Dunckersche Gewerkf chasten ) , Rudolf Lewe »

renz ( Christliche Gewert schafien ) .
Unter den neuen Unternehm crvertretern befinden

sich die bekannten Syndizi Oppenheiiner . Dr . Hillcnbrand und Dr .

Mielenz ( Verband der Bauzeschäste ) .
Di « Vertreter der öffentlichen Körpers chasten haben

u. a. in ihren Reihen die Berliner Stadträt « C z e m i n s t i und

Fabiunk « , sowie den Landeshauptmann d«r Provinz Grenz »
mark , Dr . Caspari . Es ist gemäß dem Gesetz ein geschösts »
führender Ausschuß gebildet worden . Er besteht aus neun Per ,
s o n « o. Ihm gehören an : Bollmerhaus , Flatau .
Siegle , Oppenheimer . Dr . Hilienbrand , B o e ck »

mann . Dr . Casparj ( Grenzmark ) . Stadtrot Fabiunk «
( Bertin ) , von Erfsa (Provinz ) .



Für Wohlfahrt und Frieden !
Große Wahlkundgebung der Berliner Sozialdemokratie .

Die Leitung der Berliner Sozialdemokratie hatte die

erste öffentliche Vorführung des Wahlfilms , über die wir in

der Beiloge berichten , mit einer grofeen Kundgebung für die

Ziele der Partei verbunden . Der Saal des Lehrervereins -

Hanfes war fast zu klein , um all die Wähler aufzunehmen ,
die die Stellung der Sozialdemokratie zu den einzelnen poli -

tischen Fragen kennenlernen wollten .

Das Schicksal des deutschen Volkes , so führte der Spitzen -
kandidat der Sozialdemokratischen Partei für den Wahlkreis Berlin ,
Artur Crispien , aus , ist nicht bestimmt von überirdischen

Kräften , sondern es ist Menfchenwerk . Das Volk , vor ollem die

arbeitende Klaffe , hat am 20. Mai zu entscheiden , wem es die ( Be-

staltung seines Schicksals anvertraut . Vor dem Kriege führte die

Arbeiterklasse einen Jahrzehnte währenden Kampf , um auch nur die

geringste Anerkennung ihrer Rechte zu erlangen . Erst die moderne

Arbeiterbewegung , die Zusammenballung aller Kräfte , die Kon -

zentrotion oller Machtmittel , die der Arbeiterschaft im Kampfe gegen
den Kapitalismus zur Verfügung stehen , hat die Möglichkeit ge -

bracht , das Schicksal der Arbeiterschaft zu rocnden . 1918 , das Jahr
des Umsturzes und Neuordnung des Reiches hat der Arbeiterbcws -

gung weitere Möglichkeiten erschlossen , im demokratischen Staate

ihre Forderungen durchzusetzen . Je größer die Stimmenzahl zur

Sozialdemokratie , je stärker ihr Einfluß auf das Parlament wird ,

um so sicherer kann die Friedenspolitik geführt , um fo bester werden

die sozialpolitischen Gesetze gestaltet werden . Ein neuer Krieg ist in

den letzten Jahren nur dadurch unmöglich gemacht worden , daß
in einzelnen Staaten die Regierungen unter dem Druck der Ar -

beitervertretung im Parlament standen .
Der Kampf der Sozialdemokratie geht vornehmlich — und

darum gerade unterscheiden wir uns von den Kommunisten —

gegen das Kapital , für eine Neugestaltung der Wirtschaft -

lichen Verhältnisse und des gesellschaftlichen Lebens . Die Kommu -

nisten hoben in ihren Richtlinien für die Funktionäre verraten ,

daß sie nicht für die Besterstellung der Arbeiterklasse kämpfen ,

sondern ausschließlich die Unzufriedenheit der Arbeiter gebrauchen
wollen , um die Sozialdemokratie zu schwachen . Das wird ihnen

nicht gelingen , aber den Schaden von dieser Agitationeweise hat die

gesamte Arbeiterklasse . Di « Sozialdemokratie vertröstet die Arbeiter -

schlaft nicht auf einen besteren Zutunftsstaat . sondern sie setzt schon
oll « Kräfte daran , daß die Arbeits , und Lohnbedinaungen und die

soziale Gesetzgebung , soweit das in der kapitalistischen Gesellschaft
nur möglich ist . gebessert werden . Für Wohlfahrt und

Frieden kämpft die Sozialdemokratie , und indiesemZeichen
wird sie auch siegen .

Der zweite Vorsitzende des Benrksverbandes Groß - Berlins ,
L i e d k e , tonnte am Schluste der Kundgebung unter stürmischer
Zustimmung der Versammelten feststellen , daß die werktätige Be -

völ ' erung Berlins alles daran setzen wird , um die Reaktion am
20. Mai niederzuringen und die Sozialdemokratie zum weithin
wirkenden Erfolg « zu führen . _

Moskauer Theater .
Ein Musterbeispiel bolschewistischer Verlogenbeit .

IN der „Dosfischen Zeitung * lesen wir einen für dir „ Wen »
taiität " der Bolschewisten überaus kennzeichnenden Dheaterrapport
aus der Stadt des Kreml :

Das Moskauer „ Theater der Revolution " hat ein Stück auf -
geführt , das in der deutschen Sozialdemokratie spielt .
Der Titel des Stückes lautet „ Wenn die Häbne trähn " , den ' Autor
verschweigt die Kritik . Der Inhalt des Stückes ist die Rückkehr

einer� deutschen sozialdemokratischen Arbeiterdelegation
aus Sowjeirußland nach Deutschland . Der Führer der Delegation
will die Wahrheit verkünden , das heißt , über das Gesehene
günstig berichten , er wird aber von den Häuptern der deutschen
Sozialdemokratie unterdrückt und kann erst am Schluß ihre
„ trüben Kniffe " enthüllen . So sehr der Moskauer Presse dieses
Thnna behagt , kann sie doch nicht , wenigstens zum Teil , ihr E n t -
setzen verbergen , was in dem Stück für Unsinn geschieht .
So wird als bösartiger sozialdemokratischer Intrigant
der alte Herr Karl Kautsky ( unter dem Namen Halbe ) hinge -
stellt . Er empfängt Bestechungsgclder für eine antikom¬

munistische Zeitung , er läßt sich von einem Millionär ein Auto -
mobil schenken und pokuliert mit betrunkenen ,
halbnackten Bourgeoismädchen . Die „ Enthüllung "
ereignet sich in einer Berliner Arbeiteroersammlung , wo mitten in
der Debatte eine Kinovorstellung stattUndet : ein kleiner Junge führt
« inen Film vor , den er durch das Fenster ( ! ) der Wohnung des

sozialdemokratischen Rädelsführer » ( Kautsky ) aufgenommen hat .
Ueberhaupt scheint in der Inszenierung die Mischung zwischen
Theater und Film sehr stark gewesen zu sein , oisenbor unter
dem Einfluß der in Rußland bereits gezeigten
Piscator - Jnfzenierung von „ Hoppla , wir leben " .

Es handelt sich hier zwar nur um „ Theater " , aber es ist mehr

als kennzeichnend , daß selbst auf diesem Wege die Verleumdung

gegen die deutsch « Sozialdemokratie in Ruhland betrieben wird !

Wie unsere Leser sehen, , haben wir die Besprechung der neuesten

„dichterischen " Leistung der „Vossischen Zeitung " entnommen . Ein

Berichterstatter der sozialdemokratischen Presse wird in

Sowjeirußland bekanntlich nicht geduldet .

Durch Draht und Funk .
In Hamburg wurde der Sozialdemokrat L « u t e r i tz mit 99 von

140 Stimmen zum Präsidenten der Bürgerschajt gewählt . Da der

bisherige Vizepräsident , «in Kommunist , die Erteilung von

Ordnungsrufen grundsätzlich ablehnt , wurde er nicht wieder -

gewählt . Erster Vizepräsident wurde darauf der Dolkeparteiler

Greoesmühl , zweiter der Demokrat Brinkmann . Deutsch -
nationale und Kommunisten lehnten es ab , Schriftführer für den

Vorstand zu stellen .
«

Albanien hat die Grenze gegen Südslawien für den Verkehr

gesperrt . Als Grund werden Viehseuchen angegeben . In Belgrad
befürchtet man , in Mbanien bereitet sich ein Komitadschi - Einfoll vor .

«

Der türkische Außenminister Tcwsik Ruschdy ist von Genf , wo
er an den Zlürüstungsverhandlungen zum erstenmal teilnahm , nach
Mailand gefahren , um sich mit Mussolini zu treffen .

*

England erklärt Aegypten , daß es nach wie vor vorbehalte , trotz
der sogenannten Unabhängigkeit Aegyptens folgend « vier Punkte
selbständig zu regeln : Schutz der britischen Verkehrsweg «, Vertcidi -

gung Aegyptens , Schutz der ausländijchen Interesse « und der Minder -
Helte », Verwaltung des Sudan .

Neue Wege der Architektur .
Ausstellung Erich Mendelssohn in der Galerie Nierendorf .

In der Galerie Nicrendarf ist eine umfassende Uebersicht
über das Werk des Berliner Architekten Erich Mendelssohn

ausgestellt . Photographien , Zeichnungen und Skizzen . Pläne und

höchst instruktive Modelle geben das Bild seiner Tätigkeit von 1914

bis zur Gegenwart ; ein Bild , das typisch ist für die Entwicklung
der europäischen Baukunst und für den ungeheuren Wandel , der

hier seit 15 Iahren Platz gegriffen hat .
Um diese Wandlung zu erklären und die mannigfachen Elemente

abzuspiegeln , die zu einer so großen Revolution in der Baukunst
gesührt haben , einem Umschwung , der wohl nur mit der Entstehung
der Gotik im 12. Jahrhundert zu vergleichen ist , müßte eine

Mendelssohn - . Hochhaus Kemperplalz .
( Mit Oeneltmigang von Neumann und Nierendorf , Berlin W. 35)

ganze Abhandlung geschrieben werden . Man nehme die vollendeten

Tatsachen in Gestalt des Mendelssohnschen Werkes hin : es verlohnt

sich fiß - jeden Menschen , der seine Zeit lebendig miterleben will ,

dieses Wert kennenzulernen , weil in ihm sich die brennenden

Fragen unseres Lebens darstellen in der wichtigsten Form , die es

für uns heute gibt , in der architektonischen . Denn wenn eine Kunst -
ort noch wahres Lebensinteresse für jedermann besitzt , so ist es die

Baukunst , die uns alle unmittelbar und mittelbar angeht , praktisch
und ästhetisch .

' " "

Ganz scheidet allerdings bei Mendelssohn Kleinwohnbau und

Siedlung aus . Ohne Schaden kann sich auch das Genie nicht mehr
in alle Probleme stürzen : wenn die Taut , Mies von der Rohe ,

Gellhorn , Tessenow , Oud u. a. sich dieser brennenden Notdurst

unseres Daseins annehmen , so hat Mendelssohn sich mit dem Un -

gestüm des Fanatikers dem Fabrik - und Geschäftsbau großen Stils

zugewandt . Was nicht ausschließt , daß er , wie nebenher , auch Klub -

Häuser , große Pillen , Friedhofsbauten unternimmt .

Klar scheint jetzt schon , daß er in seiner wesentlichen Tätigkeit

Fortsetzer der Tradition ist , die von Messel zu Peter Behrens führt ,
und deren Llhne kein Geringerer als der große Schinkel ist . Der

Stufenbau dieser Entwicklung ist klar und außerordentlich über -

zeugend . Messel , dessen Standardwerk wir im Wertheimbau am

Leipziger Platz verehren , stand noch fest in der Konvention alter

Formen , aber er empfand als erster das Lockende und Lockernde

einer ganz neuen Slufgabe , des modernen Warenhauses , für das er

den ersten Typ schuf , mit der gotischen Tendenz reiner Vertikal -

stützen . Peter Behrens ging , vor allem in seinen gewaltigen Bauten

für die AEG . , zum reinsten Fabrikbau über , für dessen Sachlichkeit er

die Grundlagen vor allem in der Moabiter Turbinenhalle legte ,

schon gänzlich ohne historischen Rückblick . Pölzigs Fabrikbauten ver -

breiterten die Basis und verzichteten auf den letzten Rest von male -

rischer Romantik . Mendelssohn ( und mit ihm die Luckhardts , Gro -

pius , Bartning ) tat den entscheidenden Schritt zur vollendeten Sach -

lichkeit der Fabrikarchitektur aus Grund der Jngenieurstotik und

der modernen Materialien von Beton , Eisen und Glas . Fabrik ist
bei ihm Fabrik , rein herausgeschält von allen sachlichen Zutaten ,
Maschinen - und Arbeitsraum schlechthin , hergestellt aus dem gerade -
sten Wege der Notwendigkeit Heller geräumiger Hallen , mit den ge -
waltigen Spannungen , die Eisenträger und Beton erlauben , und der

äußersten Möglichkeit von Abschluß durch nichts als riesenhafte
Flächen aus Glas . Ein Prinzip , das mit den notwendigen Abwand -

lungen auch auf Warenhäuser , Klubhäuser und jede Art von Ge -

schäftsbctrieb ausgedehnt wird und durch die unendliche Mannig -
foltigkeit der Zwecke , nicht aber durch vorgefaßte Formabsicht seine
höchst wechsclvolle Gestalt erhält . Bon Monotonie kann gerade bei

solcher Anwendung des reinen Nützlichkeitsstandpunktes , wo von
innen heraus gebaut wird , keine Rede sein : nie hat man eine so

erstaunliche Vielheit architektonischer Möglichkeiten erlebt wie bei

diesen aus Sachlichkeiten geborenen Zweckbauten .
Das Merkwürdige ist nun aber , daß der Weg zur strc . gen

Zweckform bei Mendelssohn über eine ausschweifende Romantik

ging . Betrachtet man seine platonischen Entwürfe ans den Jahren
1914 bis 1920 mit ihrer wilden Expresstvitöt , ihren aus menschlichem
Körpergefllhl abgeleiteten Urformen des Ausgreifenden . Klammern -
den . Sichreckenden , so findet man dazu die Parallele in der gleich -
zeitigen Molerei und Dichtung : es ist gewissermaßen gedichtete ,
bestenfalls modellierte Architektur . Das aus solcher Empfindung Eni -

standene , wie der sog . Einsteinturm bei Potsdam ( 1920 ) wirkt mehr
als Skulptur denn als Gebautes . Aber schon ein Jahr später , 1921 ,
hat sich Mendelssohn in dem bekannten Umbau des Mosiehauses ,
Jerusalemer Straße , zum Wesentlichen des neuen Bauprinzips ge -
funden , zu absoluter Horizontale , zur überragenden Schichtung und

Lerglasnng : und in der Luckenwalder Hutfabrik von Steinberg , Her -
mann u. Co. ist der neue Typus des Fabrikbaues bereits in voll -
kommener Klarheit und Sachdienlichkeit aufgestellt , 1923 ist auch in
einer Tilsiter Loge der moderne Kubusbau restlos gelungen . Don
dort bis zu den stärksten Werten der Gegenwart ist es nicht weit .
Sie werden repräsentiert durch das Zwickauer Gcwerkschastshaus ,
eine Riesenfabrik in Leningrad , das Kaufhaus Schocken ( Nürnberg )
und vor allem durch die beiden glänzenden Projekte zur „ Woga "
am Lehmner Platz . Dr . Paul F. Schmidt .

„ Evas Töchter . "
( llfa - Theater �ursürstendamm . )

Nicht sang - und klanglos , sondern in einem fröhlichen Pseis -
konzert versank dieses Lustspiel . Evas Töchter — ja das ist das

ewige Thema aller dieser Stücke , die zwischen Seichtheit und Nett -

heit pendeln . Man hat die brave Lieb « eines armen Mädchens ,
das ihr letztes opfert , und die kapriziöse der Tanzdiva , die mit den
Männern spielt , ober schließlich den jungen Maler seinem treuen

Schatz und den Ehemann seiner Frau zurückgibt , gegenübergestellt .
Es ist also für jeden Geschmack etwas da , und der Negisieur , Karl
L a m a c , hat an Milieu das Antleidezimmcr , die Toiletten und
die Nacktheit der Diva dazugetan , und an Landjch . ijtlichem sudläudi -
sches Meer und Schweizer Alpen und gar Bilder vom Schweizer
Nationalfest in Leoey . Aber es ist nichts Ganzes herausgekommen .
Der Regisseur gibt gleichzeitig den jungen Maler , den Parsifal

sozusagen , der in der Liebe Netze gerät , einen netten , hübschen , aber

auch ganz gleichgültigen Liebhaber . Die Verführerin , die Laune

selbst , stellt Anny O n d r a dar , mit viel Augengeklopper und

Affektiertheit . Notieren wir noch W. Z i l z e r als wenig glaub¬
hasten Ehemann auf Abwegen und die ganz unbändige Stesste
B i d a als seine Gottin .

Voran ging ein wirklich toller amerikanischer Ulk „ Kinn -

haken " , der einen Präsidenten eines Vereins gegen das Boxen
als Bcsieger eines ganzen Boxringes vorführt , und eine bildkräftige

Empfehlung des Bades Tölz und seiner Jodhcilwirkungen . r .

Noch einmal „ Enilarvter Ottultismus " .

Zti dem Artikel von Hans Bauer „ Entlarvter Otkultismus "

sendet uns Herr Dr . v. S ch r « n ck - N o tz i n g - München «ine Be¬

richtigung , und zwar auf Grund des § 11 des Pressegesetzes . Ob -

wohl sie nach keiner Richtung den Vorbedingungen dieses Para -
graphen entspricht , wollen wir doch einige » bringen :

Schrenck - Rotzing bestreitet , daß die Erhebung ( Levitation ) seines
Mediums Rudi Schneider nur vorgetäuscht sei . Tatsache ist
ober , daß die beiden Wiener Professoren Stephan Mayer und
Karl Przibram , nachdem sie die Vorgänge bei Rudi Schneider beob -

achtet batten . zu der Ueberzeugung kamen , Rudi schlüpfe mit dem
einen Fuß aus der Bmdung und befestige in der Dunkelheit die

Leuchtmarken am anderen Fuß . Lediglich dadurch bewirte er es ,
daß er sich in der Dunkelheit scheinbar in die Luft erhebt . Die
beiden Gelehrten haben unter genau den gleichen Bedingungen wie
Rudi Schneider , erst im Dunkeln , dann im Hellen , die Erhebung
des Körpers nachgemacht und dadurch den wissenschafilichen Beweis

geliefert , daß ohne okkulte Kraft Rudi feine Levitation ausüben
konnte .

Was das Medium Karl Kraus betrifft , so bleibt Schrenck -
Notzing dabei , daß Kraus ein Medium sei und beschimpft ihn , weil
er nachträglich gesagt hätte , er sei kein Medium und hätte den Ex -
perimentator getäuscht . Diese Art K' ampfesweise übt Schrenck -
Notzing nicht zum ersten Ntalc aus , daß er nachträglich sagt , das
Medium sei ein « ganz minderwertige Person , der man nicht glauben
dürfe , wem » es feine Schwindeleien zugibt . Hingegen darf man

nach Schrenck - Notzing dem Medium glauben , wen » es seine otkul -
ten Kräste produziert . Das Medium Karl Kraus soll sich jetzt bereit
erklärt haben , sich wieder für echt zu erklären , wenn man Ihm
Geld gäbe . Di « geldlichen Beziehungen zwischen Schrenck - Notzing
und seinen Medien werden dauernd unklarer . Ist doch schon
wiederholt fcsigestellt worden , daß er mit Persönlichkeiten in Geld -

beziehungen steht , von denen man sich als Forscher freizuhalten hat .

Wissen und Gewissen .
VortragZeanRichard Blochs in der „ Europäischen Tribüne "

Aus Einladung der „ Europäischen Tribüne " sprach
Jean Richard Bloch über das Thema : „ Ou va la civilisation
curopdeune ? " Die Verdeutschung : „ Die Zukunft der europäischen
Kultur " , die aus den Eintrittskarten stand , war insofern nicht ganz
richtig , als Blech nicht eigentlich das Ziel , sondern tatsächlich nur den
Weg der europäischen Kultur behandelte . Seit der diesseits betonten
Rennaisfance sieht Bloch ein « scharfe Trennung der westlichen von
der östlichen Weltanschauung . Den modernen Menschen aber schuf
die Renaissance noch nicht . Er wurde — nach Blech — von der
Erscheinung Napcleon begründet , der — für Bloch — der Typ des
modernen bürgerlichen Selsmadmans ist . Von unten ausgestiegen ,
durchaus ichbelont , menschsnvcrachtend , schuf er sich seine Welt und
gab dieser Weit ein sich immer beschleunigendes Tempo . Er ge¬
brauchte seine Kraft , um andere zu unterjcchen . Aber er zeigte damit
auch der Menschheit den Weg in die Freiheit — lvenn nämlich jeder
einzeine seine Kraft gegen die Schranken der Tradition wendet .
Bloch hält den Kommunismus unserer Tage für die Reaktion auf
den Napcleonismus , die heutige Gesellschaftsordnung für eine Reihe
von Kompromissen .

Aber weder der mechanisierte Meirsch noch der hemmungslos sich
auslebende ist für Bloch das Zukunftsbild der Menschheit . Er glaubt
für die Gemeinschaft an den Sieg der Vernunft , des Intellekts . Der
Orient mit seiner nach innen gewandten Beschaulichkeit war immer
„ das schlechte Gewissen Europas " . Block wünschte , daß sich jeder
seinen Orient im Innern schasse und es lerne , Wissen und Gewissen
zu vereinilzen . S — z.

Die juryfreie ' Kunstausstellung in neuer Form . Die Arbeits -

gemeinschaft der Iuryfreien pflegt seit längerem Verhandlungen , um

auf dem Messegelände in naher Zeit eine allgemein « unabhängig «
juryfrci « Kunstausstellung zu veranstalten .

Schranken der russischen Zensur . Ein soeben veröffentlichtes
neues Statut der Bundesakademie der russischen
Wissenschaften nennt die Akademie die „höchste wissenschaftliche
Institution , die dem Rat der Dolkskommissäre angegliedert ist ".
Es gibt 70 Akademiker . Das Institut besteht aus zwei Abteilungen :
einer physikalisch - mathematischen und einer humanistischen . Vor den
Schranken der Akademie fällt selbst die Zensur . Soviel ist den
Akademikern wenigstens zugestanden : Das neue Statut nennt ihre
Arbeiten tatsächlich zcnsurfrei .

Die ständige dvsslelluug der Deutz
Schloß (2. Hos ) ist auch au beiden Osierse

hast in Beeil nee
18 Uhr geöffnet .



Streikbeschluß im Kuhrgewerbe .
Heuie nochmals Verhandlungen mit den Ltnternehmern .

In einer überfüllten Versammlung der Kraftwagcnführer .

Schwer - und Leichtsuhrwerkskutscher usw . am Mittwoch abend in

Bökerz Festsälcn in der Weberstraße erstattete John vom Dcut -

schen Verkehrsbund den Bericht über die Lohn - und Manteltarif -

Verhandlungen mit dem Innungsvorstand vor dem Echlichtungs -

ousschuß .
In der sehr ausgiebigen Diskussion schälte sich die Auffassung

der Versammelten dahingehend heraus , daß der M a n t e l t a r : f

angenommen , die L o h n f e st s c tzu n g, die eine Erhöhung
von K' l - Prag , vorsieht , dagegen abgelehnt werden müsse . So

wurde denn auch beschlossen : den , Manteltarif wurde zugestimmt .
der L o h n t a r i s in geheimer Abstimmung gegen 36 Stim -

men abgelehnt .
Das bedeutet Streik : die Lohnkommissio » erhielt jedoch Voll -

macht , nochmals mit den Vertretern der Unternehmer zu verhan -

deln : sie wird über das Ergebnis ihrer Bemühungen in einer Funk -

tionnrkonfcrcnz am Dienslag , dem 10. April , abends 7 % Uhr , bei

König , Lauge Str . 53 , Bericht erstatten : dort wird auch beschlossen ,
ob der Streik an , Mittwoch , dem 11. April , in Kraft tritt . Wie wir

erfahren , finden die Verhandlungen init den Unternehmern heute

mittag statt .

Lohnabschluß der Dretterträger .
I » einer gut besuchten Versammlung , die Dienstag abend in

Vökers Festsälcn stattfand , nahni die Gruppe Brettcrträgcr
im Deuts6 ) en Vcrkehrsbund zu dem vom Schlichtungsausschuh gc -
fällten Schiedsspruch Stellung . Dieser sieht vor , dah sämt -
lichc Löhne um 914 P r o z. erhöht werden : außerdem sind auch
im M a n t c l t a r i f v c r t r a g wesentliche Verbesserungen ge¬
schaffen worden . —

Der Schiedsspruch wurde nach längerer scharfer Diskussion gegen
eine starke Minderheit a n g c » o m m e n.

Auch die Unternehmer haben dem Schiedsspruch zugestimmt , so
daß die erzielten Verbesserungen ab 1. April in Wirksamkeit trete ».

Lohnberechnnngstabellen und Manteltarif sind beim Deutschen Vcr -
tchrsbund , Engcluser 24/25 gegen Mitgliedsausweis erhältlich .

Lohnvereinbarung der Fliesenleger .
Wie wir bereits mitgeteilt haben , hatten die Berliner

Fliesenleger einen Schiedsspruch abgelehnt , der ab 1. April eine

Lohnzulage von 8 Pf . pro Stunde und ab 1. Ottober bis 31 . März
1029 eine weitere Zulage von 4 Pf . vorsah . Nach mehrmaligen
Verhandlungen vor dem Schlichter ist zwischen den Parteien eine
Vereinbarung getroffen worden , wonach der Schiedsspruch dahin
abgeändert ist , daß bereits ab 1. April eine Zulage von 10 Pf . pro
Stunde gezahlt wird . Diese Vereinbarung gilt gleichfalls bis zum
31. März 1929 .

*

Oer Vuchdruckerstreik in Königsberg dauert fort .
Königsberg , 5. April ( Eigenbericht ) .

Infolge des geringen Entgegenkommens der Buchdruckcreibesiher
von Königsberg haben die Buchdrucker beschlossen , weiter in , Streit

zu verharren . In den anderen Provinzorte, , wie Tilsit , Insterburg

und Elbing ist es zu einer Vereinbarung gekommen . Dort

wird eine außertarifliche Zulage von 2,50 M. bewilligt .

Eine noble Dame .
Zahlen mag sie nicht , arbeiten will sie nicht .

Die Witwe eines Oberbaurats , wohlgenährt und recht gut ge -

kleidet , erscheint vor dem Arbeitsgericht . Der Richter : „ Die

Klägerin , die als chausangestelltc bei Ihnen beschäftigt ivar , gibt an ,

sie habe den Lohn für zwei Monate nicht erhalten . Stimmt das ? "

Beklagte : „ Ja . " Richter : „ Weshalb kommen Sie den » erst

hierher ? " Betlagte ( in hochfahrendem Ton ) : „ Das weiß ich

nicht , das sollen Sic mir sagen , Sie haben mich doch vorgeladen . "
Richter : Wenn Sic fortfahren , in diesem Ton mit mir zu reden ,

dann werde ich Ihnen Gelegenheit geben , im Haftlokal darüber nach -

zudenke » , wie man sich vor Gericht zu benehmen hat . Warum

haben Sie den Lohn nicht gezahlt ? " Beklagte : „ Weil ich nicht
kann . " Richter : „ Dann arbeiten Sie . " Beklagte ( in höchster

Entrüstung ) : „ Was , ich soll arbeiten ? Das habe ich nicht nötig . "

Richter : „ Glanben Sie denn , das Mädchen muß ohne Lohn für
Sic arbeiten ? Wer fremde Arbeitskräfte nicht bezahlen kann , der

muß feine Arbeit selbst machen . Warum können Sic den Lohn nicht

zahlen ? Wie hoch ist Ihre Pension ? " Beklagte : „ 294 Mark

monatlich : ober ich habe „ och andere Schulden . "
Im weiteren Verlaus der Erörterungen stellt sich heraus , daß

der pfändbare Teil der Pension schon von anderen G l ä u b i -

gern für längere Zeit in Anspruch genommen ist . Die Klägerin
würde also mit einem Urteil in Händen auch mit Hille des Gerichts -

Vollziehers nichts bekommen . Dadurch fühlt sich die Frau Ober -

baurat so sicher , daß sie glaubt , sich vor der Lohnzahlung drücken zu
können und sie bringt das so zynsich zum Ausdruck , daß ihr die dem

Gericht bcisitzende Hausfrau zuruf, : „ An Ihrer Stelle würde ich mich

schämen , so vor Gericht auszutreten . " Der Richter : „ Leider gibt
es kein Gesetz , wonach man solche Schuldner einsperren und

zwingen kann , den schuldigen Lohn abzuarbeiten . "
Den energischen Bemühungen des Gerichts gelingt es schließlich ,

einen Vergleich zustande zu bringen , wodurch sich die Beklagte

verpflichtet , der Klägerin den Lohn in zwei Monatsraten zu . zahlen
und sür den Fall der Nichtzahlung auf den gesetzlichen

Psändungsschutzzuverzichtcn .

Gie wollen Arbeiter sein !

Die Lohn gewerbetreibenden — gewöhnlich

Z w i s ch e n m « ist « r genannt — kämpfen darum , durch das Gesetz
klar als Arbeitnehmer anerkannt zu werden . Keins der

bisher bestehenden Gesetze und Bestimmungen bringt das bisher

deutlich zum Ausdruck . Bon den Behörden wird der Lohn -

gewerbetreibende oft genug noch als „ selbständiger " Gewerbe -

treibender angesehen , während die Gerichte sich allerdings fast

ausnahmslos auf den Standpunkt stellen , daß der Zwischenmeister

Arbeiter ist und den für den Arbeiter gesetzlich vorgesehenen

Schutz genießen muß . So sind z. B. bei Konkursen die Lohn -

forderungen der Lohngcwerbetreibenden von Gerichten als bevor -

rechtigt anerkannt worden .

In einer Kundgebung des Deutschen Lohngewerbes in den

„Musikersestsülen " machte der Referent Arthur Szemlet diese

Ausführungen und begründete mit ihnen die Forderung nach einer

eindeutigen gesetzlichen Anerkennung der Zwischcnmcister als Arbeit -

nehmer . Es wird gefordert , daß durch eine Novell « zum Haus -

arbeitsgcsetz die Stellung der Lohngcwerbetreibenden zum

Unternehmer als richtiges Arbeitnehmervcrhältnis charakterisiert

wird . Die Lohngcwerbetreibenden müden damit gesetzlichen Lohn -

schütz , Befreiung von der Umsatz - , Gewerbe - und Lohnsteuer und

Lohnbevorrechtigung in Konkursen erlangen .

Der Staatsrat auf Reisen .
Koenen und der Reichsbahnschaffner .

Der oppositionell - kommunistische „ Voikswille " in Suhl bcob -

achtet seine früheren KPD . - Genosjen mit besonderer Schärfe . Des -

halb hat auch die nachstehende kleine Geschichte von den k o m m u -

n i st i s ch e n preußischen Staatsrat Koenen den Reiz der

Wahrscheinlichkeit sür sich :

„ Im D- Zug Berlin —Frankfurt ( 2,40 ab Berlin ) beginnt bald

nach der Abfahrt das Mittagessen . Hierzu wird durch die An -

gestellten des Speisewagens abgerufen . Da durch die Uebersicd -

jung einer größeren Zahl von Reisenden den Schaffnern die

Kartcnköntrolle erschwert wird , ersuchen diese die zum

Speisewagen gehenden Reisenden höflich um Vorzeigung der

Karte . Die meisten Reisenden zeigen die Karten auch anstandslos
vor . Doch am 22. März entstand auf dem Gang großer Laim .

Ein Mann brüllt den Eisenbahnschaffner an : „ Was erlauben

Sie sich , mir die Karte auf dem Gang abzuverlangen . Das

habe ich gar nicht nötig , Ihnen die Karte oui dem Gang

zu zeigen . Sie müssen z u m i r ins K u p e e kommen . "

Als der Beamte einmal Gelegenheit bekommt , dem aufgeregten
Reisenden ins Wort zu fallen und darauf hinzuweisen , daß es doch

auch im Interesse der Reisenden läge , wenn sie im Speisewagen
vom Schaffner nicht belästigt würden , brüllt der besagte Reisende

von neuem los : „ IDos erlauben Sie sich ! 3d ) bin dos Staats -

ralsmitglied koenen ! 3ch werde Sie der Direktion melden ! "

Ein Blick aus den Gang überzeugte mitreisende kommunisti -

schc und sozialdemokratische Abgeordnete davon , daß der laute ,
dem Eiscnbahnbeamten gegenüber geradezu provokatorisch auf -
tretende „ Herr Staatsrat " wirklich der „ Kommunist "
Koenen aus Merseburg war . Er hatte wohl die neueste
Linie Stalinischcr Beamtenpolitit ausprobieren
wollen . "

Das Suhler Oppositionsblatt ' fügt der Geschichte hinzu , der von

Koenen gegen den Beamten angeschlagene Ton sei der gleiche , der

von den Stalinisten gegen jedes Mitglied der KPD . an -

geschlagen wird .

Wetterbericht der össentlichen Wetterdienststelle Berlin und

Umgebung . ( Nachdruck verboten . ) Vorübergehende Besierung , ober

noch ziemlich kühl , westliche Winde . Für Deutschland : Im Nord -

osten Regenwetter , im Westen später wieder Uebergang zu Nieder -

schlägen , im Süden Besserung , überall ziemlich kühl und im Norden

windig . _
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Hierzu t »eilnge .

Warmsnfts
Großbäckerei

Hersteller des guten ,
kraftigen Roggenbrotes , prima
Weißware , feinste Konditor *
wäre , sehr preiswert . {G. F. 70
Eigene Filialen :
Eisentiahnstr . 25 » ( Htschinerstr . 55
Prinzesslnncnstr . 19 » Alle Jakob -
s! rolle , ticke Ncucnburirer Straße 34
Alte Jakobsfr . b9 » lilitincnstr . II
Paul - Sinser - Str . 16 » Anncnsir . Ecke
Schäfersir . » Kotnmandantenstr . 70

lNcu eröffnet : Neu eröffnet !

Fahrräder
erstklassige / Riesenauswahl

Teilsaiilimg ll0ncrx
S Jahre Garantie

Grammophone von Mk. 1, —an
Groß - Berliner Fahrrad «
Veririebs - Gesellschaft

TurmstraCe 70 ( G. F. 90

Fahrräderi
auf TeiBzahlung
Wochenrate 3 —5 M. Anzahlung 15 M. an.

S. ftaliicli . Heue Hönigstr . 19a.
Reparaturwerkstatt mit elektr . Betrieb .

Sport - Restaurant
Oskar Schulz

littpenick , Bahnbofstr . 34
Verkehrslokal des Reichsbanners .

felmül * Heiäll
billigu . gut , auch auf Teilzahlg . Aufarbei¬
ten u. Modernisieren sämtl . Poistermöbel

J . [ G. F. 72
Schönhauser Allee 176 u. Swinemünder
S' r . 117 (a. Senefeldcrpl . ) Humboldt 5933

Zarben * Lacke
Tapeten G. F.

93

reiche Auswahl , billige preise

26

6 . ilhticke ,
Berlin SO .

Adalbertstraße

Herst Walther G . m. b . H .
Siemensstallt , VoltasfraSe 2. Fernruf : Wilhelm »205 und 820«

Heizungs - und sanitäre Anlagen
Ständiges Lager sämtlicher Materialien

Wischenach Gewicht
122

Dampf Wäscherei Merkur , Berlin O 112
Frankfurier Alice 307 Fermpr . : Andrea » 2820

Spezialität : Arbeiter - Berufskleidung
inh . Aug . Bachmann Mitgl . d . SPD '

Ms die rveuc
pötqesch .

bü rst ' e !

Itne ntb eK f I i ckf ür </ie

�IcqanzTkrcr 5cKuke
J ) C£uq5quellcnr \ acKwci . s ;

UTubben . C. rf >. b. - H. 5W68 Kochstr� ,

Treppengeländer
Emil WaUenherö

Neukölln , Richardstrafie 18
Tel. : F 2 Neukölln 92! 7 slZ. F. ioS

Yerkehrslokal des

Reichsbanners

Richard Klose
Lichfenberg [ G. F. 37

RupprechUtr . . Ecke ElleUfr .

Leihhaus
Hans Kiekbusch [ g. f . iq

Mle üeleiliDsg jeder Wertsadie

Danziger Str . 2 ÄScAh,fene

26

Herregikleider '
Fabrik

gibt bis out weiteres aiujüjjc , IlUIer .
pale lots ju Fabrifpreiien ob. Süte
überzeugen Sie sich .

Kaiser - Wilhelm - Ltt . » 4 , 1 Tr .

Ladie
und Fanten f. alle
Zwecke , wie Möbel , Fufl -
böden , Ruder * u. Segelboote .
streichfertig und schnell
trocknend . Kauft man vor -
heiihaft im größten Farben -

Geschäft des Ostens

Ernsl Sdiübel
. .Lack * und Oclfarben - Fabrik

Boxhagener SlraBe 109
Tel . E 8 Andr . 4024. Geöffnet 8—7.

HaDsa - fiscbbackstube
( Speziai - Fisch - Rcstaurant )

am Alexanderplatz (laolsbtrs « Slr. SS)

Gebadtene und gekodite

Fisdigeridite
in reicher , täglich fsi

wechselnder Auswahl
Lieferung auch außer dem Hause

Fernspr� Königstadt 7046

Kein

Ostern im Freien
ohne

SöHdands Pumpcrnidicl

SöHdands Sdiroflirolc

Stets frisch überall zu haben .

Verlangen Sie ausdrQcklidi Sökelandl

Dieser Name verborgt Qualität !

Bihr - Stiefel

zum wandern , strapazieren , für Beruf

Russische Juchten - , Schaft - u. Autostiefe !

Motorradstiefel. ßMMM . Gesüodiieitsstliöiie

H . Bahr , Berlin ÄÄ

Möbel-Kamerling
Kastanienallee 56

75 Speifej . , 68 Schlasz . , 80 yerrenz
50 » Schen . tUntleiOefchc . , Polfterm . .

ülucmöbel , »ocbntöbel . IG FtzS
Herabgesetzte Preise . Zahlungserlelchter

unter beßärckl . Aufsicht 209

Berlliold Biene
NW , LUbecker Str . 11 .

Dampfwäscherei

» IDEAL "
Rieh . B. Steffen

Berlin O 34
Weidenweg 36
Marienburger Straße 10
Telephon Andreas 3326 [ 184

oacb

CewithlTrauringe
333 er G. Gramm 1,60
5S5er G. Gramm 2,60
900 er G. Gramm 3,90 bei

MAX MÜLLER
112 nur MünzstraBe 5.

SfOlal'
iiduti .
tirflr
sdiwtii Fllli biu>ti | t woiiea,

IsdUas
m Kitt.. Gute
DDdlein, «tot
irrll. tetjttldll .
hi Ii tizeo sine

UnjutjstbarrKeilarfilje.
lelitigoaj oui iefetram . ärxtl . empfohlen .
Imliinibtle >06. 9-11, 1-4. Swah: 10- 12. Jaolp

tt

N
BoienttMler Str . 11 - 12

3 Säle , 6 Vereinszimmer
zu Versammlungen und

Festlichkeiten .

Ruhebetten Sofa , Auflegematratzen .

_ _ _ _ _ _Hefallbettstellen

BröBtes ältestes Spezialgeschäft des Ostens
Denkbar beste Verarbeitung — Solide Preise — Teilzahlung gcntaHel

— Lieferung nach jedem Ort kostenlos —

197] Polsternräbel-FaSrik Franz Bayer , Berlin 0 112, Uebigckr . 47

Bauklempnerei Otto Knöfel
Kf emp/iermeislci

Gas , und Wasseranlagen [ G F ! M

Neukölln , Reuterstr . 45 / Tel, : Neukölln 2547

Büdier - [61

Sonderangebot !
Anatole France .

1. DicBratkOche zur Königin Pedauque .
2. Die Ulme am Wall .
3. Die Probierpuppe .
4. Der Amethystring .
5. Komödiantengeschichten .
6. Professor Bergeret in Paris .
7. Auf dem weißen Felsen .
8. Die Cutter dürsten .
9. Der Aufruhr der Engel .

10. Peter N' oviere .
II . Die Sehnsucht des Johann Servien .
12. Clio Baltasar .
13. Die Perlmutterdose .
14. Der Brunnen von Santa Clara .
15. Blaubarts sieben Frauen .
Jeder Band in Halbleinen geb . nur M. 1. 60
Alle 15 Bande zusammen für nur M. 22 . —

Verlagsanslalt „ Courier "
Berlin SO 16, Michaclkirchplatz 4

Hermann Lorenz
InvalldenstraBe 161 >73

Kaffee : : Tee : : Kakao

Eiäene RSiteret »elf 1879

iraunnge

T<1 Dukaten . , Rm . 1 4. —

IV, „ . . „ 20 . 80
2 » . . „ 28 . -
585 Gold von „ 6 . — ig
333 „ „ „ 3. 50 „

leparatnreD ineig . fferksla «. [ g. f . i

üermaDD Werner, 11.58. Pappelallee 3

Eier - u . Buttermarkt

Weikenbnrtfer Strafte 19

Eier , Butter , Käse
Konserven

Max Jobsbi
Putbusser Straße 6

Qualitätsware / Billigste Preise

rFahrräder - i
auf Tellzahlunö

wöchentlich M . 2 . 50

Fahrradiiaus Dinuco
I. Geschäft :

Berün N 39 , Ch au $ seestr . 97
2. Geubiti :

Neukölln , Berliner Str . 11

Bettfedcrn Adolf Pobl
Dresdener StraBa IS

( Fabrikgebäude ) I
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ein Schicksal geht es !
Der Film im Dienste des Wahlkampfes .

Sie kann so, sie kann auch anders .

Sie ist nicht für die Republik , sie ist nicht fiir die Monarchie , die

brave Z e n t r u m s p o r t e i , sie ist für die Verfassung . So un -

gefähr hat chcrr Dr . Marx , der Kanzler des Bürgerblocks , das

Wesen des Zentrums charakterisiert . Es ist erklärlich , daß die Sgcnen

des Films , die die Wandlunzsfähigkeir des Zentrums zeigen , zu

stürmische ??! Gelächter Anlaß geben . Aber auch zu heftigem Grolle ,

wenn man bildlich dargestellt sieht , wie dos Zentrum mitschuldig

geworden ist an der V- rteuerulig der wichtigsten Lebensmittel .

Außerordentlich eindrucksvoll eine Schar hungernder Frauen und

Hie greifen mach « wem Brotkorb , der aber immer tviedar Immer haher - tvitd - euch�der JBeoikor &sehdpgt !

unser Leben führen . Noch einmal huschen im Film die grausigen
Kriegsbilder vorüber . Dann aber erscheinen , einander entgegen -
schreitend , zwei Trupps singender und spielender Arbeiterjungen
und - niädel . Noch sind sie du ' ch einen Grenzzaun von Stacheldrahr
voneinander gelrennt . Aber über dieses Hindernis hinweg reichen
sie sich die Hände , begrüßen sie sich als Freunde und Schicksals -
genossen . Die Grenz « verschwindet , es gibt keine Feinde inchr , es

gibt nur Schwestern und Bnider . Schwestern und Brüder
in der ganzen Welt , die einige Arbeiterklasse der

ganzen Welt !
lind in diesem Zeichen wird die Sozialdemokratische Partei

Deutschlands siege »' Nicht mit dem Rüstzeug der Barbaren , son¬
dern mit den Waffen des Geistes . Dieser Filni , von Richard
Lo Hinann geschossen , wird eines ihrer besten Kampfesmitlcl sein !

- - und ihr bleibt gesund .
Den Kopf voller Gedanken laufe ich durch die Straßen , meiner

Wohnung zu . Nach sechsmonatiger Arbeitslosigkeit hat man so

seine Gedanken . Zu Hause die Frau mit der Gesundheit nicht inchr

auf der Höhe , die Kinder kränklich und ich selbst , tiun , wie man so

sagt , mir kann man das Vaterunser durch die Backen blasen . Wenn

das so weiter geht , dann sind wir bald reif sür den Friedhof . —

Also ich schleppe mich mit dem soeben gefaßten Stempelgeld in

der Tasche durch die Straßen . Da fällt ?nein Blick ans ein Plakat
im Schaufenster eines Gemüseladens : „ Eht mehr Früchte und ihr

bleibt gesund ! " Ich denke an die Frau , die Kinder , an inich selbst ,
und ich entschließe inich , etwas sür unsere Gesundheit zu tun und

kaufe Obst . Wie ich. beglückt durch meine » Einfall , weiter wandere

lese ich an einem Fleischerladen : „ Zur täglichen gesunden Ernährung

geHort Fleisch . Fleisch und nochmals Fleisch ! " „ Das Geld , dos ihr

zum Fleischer schafft , das bringt euch täglich neue Kraft ! " Ich über¬

lege nicht lange . Recht hat der Mann ! Alfa kaufe ich Fleisch und

Wurst Kanin 10<1 Meter weiter mahnt wieder ein Schild : „ Mehr

Milch ! " Natürlich lasse ich mich wieder verleiten und kaufe , getreu
dem Grundsaß : „ Das Beste ist das Billigste ! " ein paar Flaschen

Vorzugsmilch , einige Eier , und , da mich im Laden ein Plakat bc -

lehrte : „ Gebt euren Kindern Pudding , Pudding ist gesund ! " , auch

verschiedene Sorten Pudding .
'

.
Zu Hause angekonunen , öffnete mir meine Frau die Tür . Wie

sie mich so bepackt stehen sah , war vor freudigern Erstaunen ihre erste

Frage : „ Du hast wohl Lcbensinittclbcihilse bekommet « ? "

Daun aber nahm inich »«eine Frau beiseite ni «d wollte wissen ,
Ivo ich das Zeug her hätte . Ich erklärte ihr , so gut ich konnte , daß
wir doch unbedingt für unsere Gesundheit etwas tun inüßten —

da ich die Plakate gelesen hätte — die Sachen wären alle sehr ge-

sund — sie sähe doch , «vie lebhast die Kinder wäre » , seitdem sie die

schöne » Eßwaren hätten — sie wollte doch nicht etwa daran zweifeln ,

daß ich nur nahrhafte Sachen gekauft habe . — Da unterbrach sie
meinen Redestrom . Wieviel ich denn noch Rcld von meiner Unter -

stüßung hätte , wenn ich die Sachen gekauft habe ? Aus meinen

Taschen suchte ich den Rest von 2,7 ! » M. zusammen und übergab es
meiner Frau .

„ Und davon sollen wir nun eine Woche leben ? Wir sollen wir

das machen ? Wie kannst Du nur so leichtsinnig sein ? " rief sie aus .

Als sie mein geknicktes Gesicht sah , wurde sie nütleidig . Sie

glaube ja , daß die Sachen gesund seien . Aber ich müßte doch selber

zugeben , daß wir mit 20 M. sür 8 Personen nicht solche kostspieligen
Sachen kaufen könnten — und die Anpreisungen auf den Plakaten ,
da hätte es während des Krieges auch geheißen . Kohlrüben sind

gesund . Fleisch sei Gift , Bcnnesseln sind nahrhaft , gute Bulter ist

schädlich usw . — Das wäre alles Geschäft — wenn ich mehr Geld

verdienen würde , da könnte sie uns auch gesunde und nahrhafte Kost

geben . Ob ich denn schon einmal ein Plakat in den Straßen gelesen

habe : „ Gebt den Arbeitern mehr Löhn , damit sie gesund bleiben ! "

oder ob in den Fabriken Plakate hingen , wo daraus steht : „ Arbeitet

weniger und ihr bleibt gesund ! "
Na , mit den 2,79 Mk. haben wir uns dann die eine Woche durch »

gehungert . Die Kinder fragen mich noch manchesmal , ob ich denn

nicht bald wieder einmal Obst oder Schokolade mitbringe . Ja , ja

- -

und ihr bleibt gesund . Kofra .

Vier lange Parlamentsjahrc und ein kurzer Wahltag ! Nun soll
es sich wieder einmal entscheiden , wem das deutsche Volk die Leitung
seiner Geschicke anvertrauen will . Der 2 0. Mai ist W a h l l a g.
Ist Schicksalstag für bö Millionen Deutscher . Ist Schicksalstag sür
das ganze Volk wie für jeden einzelnen .

2lbcr diese Entscheidung muß vorbereitet werden . 41 Mil¬
lionen stimmberechtigte Staatsbürger werden zur Wahlurne
gehen , etwa 3 Millionen Wähler üben zum ersten Male das

höchste Recht im demokratischen Staat , das Stimmrecht , aus .
Um die Seelen dieser Millionen «vird gerungen , mit Gründen , mit

Zahlen , mit Beweisen , aber auch mit Lügen . Ganze Wälder
werden in Druckpapier umgewandelt , das sich init Aufrufen und

Aufsägen an die Wählerschaft wendet . Das gesprochene Wort wird

in die Höhe gezogen wird , bevor sie ihn noch fassen können . So ist
das Zentrum : es hilft den Großagrariern das Brot verteuern und

oertröstet die christlichen Arbeiter auf das Jenseits .
Und nun die Demokraten . Einer ihrer Führer , Herr

Dr . Külz , der als Reichsinnenminstier für das Schund - und

Schmußgesetz verantwortlich ist . Die Demokraten sind für die Er -

Haltung des Kapitalismus , denn das Privateigentum ist ihnen heilig .

Von Efeln und Wahrsagerinnen .
Um genau zu sein : die kommunistischen Esel und

Wahrsagerinnen erscheinen nicht im Film . Die sind vor -

läusig erst in den „Richtlinien " der Welt überliefert . Dafür sehen
wir aber eine Menge andere lustiger

Dinge . Sie können zugleich traurig

stimmen , denn es sind ja Arbeiter ,

die immer noch auf die kommunisti -

scheu Parolen hineinfalle ». Ein

Kaiussel , aus dessen Pferden die

einstigen Führer der Kommunisti -

scheu Partei in Dentschland reiten .

Die einzelnen Köpfe werden hin -

untergeschleudert . Wir lesen einen

Text „ Von Sieg zu Sieg " , eine

Faust wischt die Wort « weg und

schreibt daiür : „ Von Niederlage zu

Niederlage . " Die verschiedenartigen
Parolen , von Jahr zu Jahr , von

Monat zu Monat wechselnd , werden

illustriert . Von dem starken Black

der Arbeiterbewegung spaltet ein

Kommunist einig « Stücke ab . Die

russischen Führer huschen vorüber ,

Lenin , Troßki , Sinowjew , sie ver -

schwinden eiligst , sie gelten nichts
mehr . Eine Garderobe , in der die

kanmmnistischen Führer ihre Köpfe

abgeben . Sie brauchen keinen Geist .
Moskaus Befehle genügen . Es reg -
nct Parolen , zuleßt werde » sie von
cineni Arbeiter beiseite gefegt .

Vor Beginn des Films wird

ein Bild gezeigt , dos die Zensur

gestrichen hatte : Der „ Transpart -
arbeiter " Thälmann , auf seinen
Schultern den Reichspräsidenten und

Generalseldmarschall H i n d c n b u r g tragend . Ein Stückchen aus
der tonnnunistischen „ Weltrcvolution " .

Wir wollen arbeiten , wir wollen kämpfen ?
Die Kritik der Gegner muß besonders im Film kontrastreich

sein . Aber sie würde ohne Wirkung bleiben , wenn die Sozial -
dcinokratic es bei dieser Kritik bewenden lasse » würde . Aber die

Sozialdemokratische Partei kritisiert nicht nur . sie schafft
Neues , sie baut aus . lind dieser schöpferischen Arbeit ist der

letzte Teil des Films gewidmet .
Dieser Teil ist von gewaltiger Krast , von hinreißender Wucht .

Er macht die Herzen warm , er wühlt die Zuschauer zu lodernder

Begeisterung auf . Da ist zuerst die Illustration des alten Rufes an
die Arbeiterschaft : „ Auf , erkenne deine Macht ! " Die

Maschinen sause », weirn der Arbeiter es will , die Maschinen hallen ,
wenn der Arbeiter es will . Auf den Willen des einzelnen
kommt es an , auf den Willen der ganzen Arbeiter -

klaffe !
Und dieser Wille schafft Wunder ! Nicht von jener Art , die

unserer iin Himmel der Seligen warten , sondern solche , die schon
unsere alte Erde mit mehr Freude und mehr Glück füllen sollen .
Aus den engen , iinsteren , feuchten Wohnhöhlen des Proletariats
werden die freundlichen Heime , die die Arbeiterschaft dort baut ,
wo sie sich entscheidenden Einfluß in den öffentlichen Körperschaften
gesichert hat . Das Alter soll vor Not geschützt werdcn , die Jugend ,
unsere Zutunst , soll in lichter Umgebung heranwachsen . Die K i n -

d e r h e i m e der ' A r b e i t e r w o h l s a h r t , deren eines den

stolzen Namen unseres A u g «i st Bebel trägt , zeigen , ivas die

gefaminelte Kraft des Piolctarials vermag .
'

Nie wieder Krieg ?
Und damit klingt der Film aus : . Niemals wieder sollen sich

jene Jahre wiederholen , die so entsetzliches Elend über die Mensch -
heit gebracht haben ! In Frieden , Freiheit und Freude wollen wir

Die Kommunistische Varlei la/in leine Kopfe gehmnehen . Diese sind vorher in der

( iarderuhe abzugeben .

in Zehntausenden von Versammlungen klingen . Von Haus zu Haus ,
von Tür zu Tür wird die persönliche Agitation getragen werden .

Eiye besonders wichtige Rolle in diesem Wahikampf wird der

Technik bcschicden sein . Einem ihrer jüngsten und erfolgreichsten

Kinder , dem Film , wird dabei eine Vorzugsstellung eingeräumt
werden . Wo das gesprochene Wort nicht mehr ausreicht , da wird

das wr. ndeli ' . dc Bild zu den Massen reden . Auch die Sozial -

demokratische Partei wiid den Film in den Dienst ihrer
Werbearbeit stellen . Di « erste Probe davon haben wir an « Mitt -

wach im Lehrcrvcrcinshaus erlebt . Der Film nennt sich : „ D c ! n

Schicksal " .

Die Parteien des Krieges und des Kopitals .

Ueber die Leinlvand flattern riefige Mengen von Flugblättern .
Sic häufen sich zu wahren Bergen . Was soll der Wähler damit an -

fangen ? . Da hebt sich aus der Masse ein Plakat heraus , das zur Wahl

der Dcutschvölkischcn auffordert . Ans dein einen Plakat
werden zwei , aus den zweien werdcn vier Stück . Dos zeigt an , daß
die Hakenkreuzler sich in ebensoviel Splitter aufgelöst haben . Hitlers

Kops erscheint , des Oberputschisten , Ehrhardt , Ludendorff , Also die

ganze Gesellschaft , die das deutsche Volk in neucsKriegselend

bineinführcn möchte . Und nun sehen wir , was unserer wartet , wenn

das Hakenkreuz die Oberhand gewinnen sollte . Eine Wiederholung des

blutigen Gemetzels , das dem deutschen Volke , das der ganzen Welt

so viele Millionen von Toten , von Krüppeln , von Hinterbliebenen

gekostet hat . Ein Kriegsblinder tappt an einer Mauer entlang und

reißt das völkische Papier in Fetze ».
Dann die De u l s ch » a t i o n a l c n. Der cstpreußische Junker .

Der kaiserliche Ossizier auf dem Kasernenhof . Die berüchtigten
Bilder großagraiischer Ausbeutung auf dem Lande . Dazu zwei
Bilder aus dem dunkelsten Ostelbien : ein verfallenes Schulhaus und

daneben ein moderner Schweinestall . Ein Landarbeiter krmmt vor ,

nimmt das deutschnationale Wahlplakat auf die Mistgabel
und wirft es zur Seite .

Die D « u t f ch e V o l k s p a r t e i. Ter Großindustrielle , der

ja in dieser Partei dank seiner finanziellen Leistungsfähigkeit die

wichtigste Rolle spielt , sperrt in brutaler Rücksichtslcsigkeit die bei

ihm beschäftigten Arbeiter aus . In langen Zügen kommen die Pro -

letarier aus der Fabrikkajerne , weil kapitalistische Willkür sie seiern

heißt . Während in der Arbeiterwohnung das letzte Stückchen Brot

den quäteiuden Hunger stillen soll , predigt ein Gymnasiallehrer seinen

Schülern die Vo' . kszsmeiwchait . Schließlich erscheint «in Amboß ,

den ein Arbeiter mit kräftigem Schlaga in Trümmer haut . Der

Amboß trug die Aufschrift : Deutsch « Bolkspartei .

Kicttard huelsenbeck .

L nser Mitarbeiter Rh hat d //ntdsenbech erhielt

für seine Kotnö ' die „ Uat/plsache ist ' ' den belgi¬
schen inlernationalen Preis für Kunst und

J . üeialn in Höhe von 10000 / ' / • . , der m diesem

Jahr zum erstenmal zur / » rt ei long kam .



18. 33. Forlsetzung .

Durch den Aufenthalt und durch die langen Unterhandlung « » ,
bei denen die Indianer keine Eile zeigten , wohl aber Zähigkeit ,
ihren Willen durchzusetzen , war ein halber Tag verlorengegangen .
Es erweckte ganz und gar den Eindruck , als ob die Indianer auf
die Vegldtung der beiden Genossen Howards nicht allzu großen
Wert legten . Hätte Howard gewünscht , daß die beiden in die Gast -
freundschaft eingeschlossen sein mühten , so hätten sie mitgehen
müssen , und man würde ihnen dieselben Freundlichkeiten erwiesen
haben wie Howard . Aber die Indioner schienen keinen Gefallen
an den beiden zu finden . Vielleicht war es deren Blick , der ihnen
nicht zusagt «, und sie legen aus den Blick mehr Wert als auf das

übrige Aussehen .

Dieser Aufenthalt war die Ursache , daß Curtin und Dobbs

heute nicht einmal Cienega , ein winziges Indianerdorf , erreichten
und so einen Tag mehr zu reisen hatten , ehe sie zu dem Paß im

Hochgebirge kamen , wo sie den Uebergang machen wollten .

Sie waren beide durch den Vorfall ärgerlich geworden und

mißmutig . Kaum daß sie ein Wort miteinander sprachen , und
wenn sie etwas zu sagen hatten , so sagten sie es knurrend . Sie
waren wütend , daß sie die Fracht Howards zu transportieren
hatten , daß sie seine Esel zu treiben hatten , daß sie sein Gut ab -
laden und aufladen mußteil , und daß er fehlte und seilten Teil an
der Arbeit nicht verrichtete . Und es waren gerade die Esel des

Howard , die auszubrechen liebten , es waren gerade seine Packen ,
die nicht gut ausgeschnürt waren Und während des Transportes
sich von den Tragsätteln lösten . Sie luden fluchend auf . Und

während sie das taten , begannen die übrigen Eiel zu streuen , und

mußten eingeholt werden . Solche Dinge kamen nicht vor , wenn
da drei Mann waren . Auf Howard konnten sie nur aus der Ferne
fluchen und schimpfen . Sie sahen bald ein . wie lächerlich das wori
denn Howard konnte es nicht hören , und da war es törichte Kraft -
Verschwendung , aus ihn loszu wettern . Sie fluchten dann auf die

Esel . Aber die anworteten nickst und nahmen es nicht ernst . Sie
trotteten ihren Weg , zupften da ein Hälmchen aus und risse » dort
ein Zweigiein von einem Strauch , wenn immer sie eine Sekunde

hatten , ihren Zunge zu bewegen und das nächste Tier im Zuge
nicht so unhöflich drängte .

Schließlich blieb den beiden Burschen nichts anderes übrig , als

sich gegenseitig anzuknurren , sich alberne Vorwürfe zu machen , sich für
ferne und weit zurückliegende Dinge die Schuld zuzuschieben , nur um
Antworten zu hören und sich on den Antworten immer mehr zu er -

Hitzen / Es sind immer die Antworten , die einen Streit machen .
Denn welcher von beiden hätte die philosophische Ruhe gehabt , auf
Vorwürfe , Anschuldigungen und lächerliche Behauptungen nicht zu
antworten . Curtin hatte die Spitze des Zuges und Dobbs den

Schwanz . Und über die Esel hinweg , die geduldig Und langmütig
zwischen den beiden trollten , warfen sie sich ihre lieblichen und wohl -
gemeinten Redeiz zu . Die Esel drehten ihre Ohren bald nach vorn ,
um einen strahlenden Fluch Curtins auszukosten , und bald drehten
sie ihre Ohren nach hinten , um zu hören , in welch kräftiger Form
Dobbs die Schmähredc Curtins aufnehmen und beantworten werde .
Dann kamen die Esel , die nebeneinander gingen , mit ihren Nasen
zusammen , schnüffelten sich an , flüsterten etwas und grinsten mit
breiten Mäulern . War der Pfad zu schmal , so daß sie nicht neben -
einander aufkommen konnten , so schnüffelte der eine Esel an den
Hinlerbacken des vor ihm marschierenden . Der drehte sich dann um ,
nickte und grinste und gab unzweideutig zu erkennen , daß er es
verstanden und sich seine Meinung gebildet habe . Sie gaben dann
ihre Meinungen unter sich weiter , immer durch Schnüffeln und Um -

drehen , Nicken und Grinsen und Wackeln und Drehen der armlangen
Ohren . Hätten sich Dobbs und Curtin nur einen Augenblick Zeit
genommen und einmal darauf geachtet , was und wie die Esel über
die Angelegenheit dachten , so würden sie sicher «inen Begriff von
wahrer Weltweisheit bekommen haben . Aber wer wird sich denn
so weit herablassen , daß er den Esel als Lehrmeister duldet ?

„ Ich mache Stopp hier, " sagte Dobbs plötzlich . „ Ich bin doch
kein Vieh , daß ich den ganzen Tag so drauslosrcnne . "

„ Es ist ja erst drei Uhr, " erwiderte Curtin .
Dobbs schrie wütend über die Esel hinweg : „ Ich habe dir doch

nicht geheißen , hier Lager zu machen . Meinetwegen kannst du los -
bürsten bis morgen früh . "

„ Geheißen ? Du ? " blöke Curtin zurück . „ Du hast mir gar nichts
zu heißen Du bist doch nicht der Boß . "

„ Du vielleicht ? Sag ' s nur . Ich warte nur darauf , das von dir

zu hören . "
Dobbs wurde rot im Gesicht .
„ Gut, " sagte Curtin etwas ruhiger , aber doch noch verärgert ,

„ wenn du nicht mehr weiter kannst — "

„ Kannst ? Kannst ? " schrie Dobbs . „ Mit dir kann ich noch um die
Wette . "

„ Ja , ja , das ist gut . Also wenn du nicht mehr willst , dann

können wir abladen und Lager machen . Meinetwegen , mir auch

recht . "

„ Hier ist doch Wasser, " sagte Dobbs , ebenfalls ruhiger werdend ,

„ wer weiß , ob wir am Abend Wasser finden . "

Essen stimmt immer versöhnlich , wenn während des Essens nicht
über die Kostenfrage geredet wird .

Auch hier stinimte das Essen versöhnlich , obgleich es kein Fest -

essen war . Und auch hier wurde ein Trinkspruch ausgebracht . Auch

hier auf den anderen .

Dobbs war der Redner des Abends . Er sagt «: „ Was wird denn

der alte Bursche machen ? " Und dabei dachte er nicht an ihn , sondern

an sich selbst , an seine eigenen Interessen . Freilich , zuerst war ja sein

Bedanke wohl in der Tat bei Howard . Aber noch ehe er den Satz

beendete , wurde ihm klar , daß etwas anderes ihm näher lag als

Howard . Er sah hinüber zu den Packen , und sein Blick hastete eine

Weile an den Packen Howards .
Curtin sah ebenfalls hinüber zu den Packen . Aber er deutete

den Blick des Festredners unrichtig . Denn er sagte : „ Oh, ich denke ,
wir kriegen die ganze Schiffsladung fein und sauber ins Häuschen .

Wir sind jetzt weit genug sorr vom Berg . Das ist nun ganz un -

verdächtig . In zwei Tagen , wenn wir einen guten Blick buchen
von der Höhe , können wir schon die Eisenbahn rauchen sehen . "

Dobbs sagte nichts darauf . Er stierte ins Feuer , dann sah er

hinüber , wo sich die dunklen Schalten der grasenden Esel bewegten .
und weil er nicht wieder ins Feuer starren und nicht wieder die Esel

beobachten wollte , so fiel sein Blick abermals auf die Packen und

blieb an den Packen Howards hängen .
Plötzlich stieß er Curtin mit der Faust an und lacht « laut auf .

Sein Lachen wurde glucksend und schluckend und holpernd ,

Curtin sah ihn erstaunt und verwirrt an , wurde von dem Lachen
etwas angesteckt , lächelte und sah sich um , als wolle er nach der Ur -

fache suchen , worum Dobbs vergnügt und lachlustig war .

Endlich fragte er mit lachendem Munde : „ Mensch , worüber lachst
du denn eigentlich so sehr ? "

„ Ach Söhnchcn , ach Söhnchen, " sagte Dobbs , herausplatzend mit

Lachen , „ Söhnchen , das ist ja sehr tomisch , so unsagbar komisch . "

„ Was ist komisch ? "

„ Denke dir doch nur , dieser Esel von einem Mann gibt uns seine
ganze Bronze Hier draußen in der Wildnis . Und wir können
damit so leicht abziehen . Kein W' ndhouch bleibt mehr übrig von

uns . Wo will er uns denn suchen , dieser alte Knochen ? "

— . in fiel sein Blich abermals auf die Fachen .

Curtin hatte aufgehört zu lächeln . „ Ich verstehe dicht sticht ,
Dobbs, " sagte er . „ Wovon redest du denn ? "

Dobbs lachte und stieß Curtin wieder mit der Faust an : „ Vcr -
stehst nicht ? Du Bähschaf , wo bist du denn groß geworden ? "

„ By Iolly , ich verstehe dich nicht . " Curtin schüttelte den Kopf .
„ Was ist da zu verstehen ? Sei doch nicht so hartleibig . Wir

ziehen ab . "
Curtin zeigte keine Miene , daß er verstände , was man von ihm

wolle .

„ Wir ziehen ob, " erläuterte Dobbs . „ Verladen alles sauber
und teilen auf , und jeder geht seiner Wege . "

„ Ich fange nun an zu begreifen . " Curtin nickte
„ Es hat lang « gedauert, " sagte Dobbs und llopjte ihm auf die

Schulter .
Curtin stand auf . Er trat ein paar Schritte herum , dann kam

er wieder zum Feuer . Cr setzte sich aber nicht , sondern blieb stehen

und sah hoch in den Himmel . Dann sagte er kurz und hart : „ Wenn
du meinst , daß wir Howard leichtmachen sollen um seine Arbeit ,
wenn du meinst — ? "

„ Was denn sonst ? Freilich meine ich das . Und ich meine es im

Ernst . "
„ Ja , also wenn du das meinst, " setzte Curtin fort , als sei er

gar nicht unterbrochen worden in seinem Satze , „ da mache ich nicht
init . Ich bin nicht von dieser Partei . "

„ Am Ende, " sagte nun Dobbs , während er aufstand und sich ganz

dicht vor den stehenden Curtin hinstellte , „ am Ende brauche ich deine

Erlaubnis dazu nicht . Wenn du das durchaus wissen willst . Dich

frage ich nicht . Und wenn du nicht mitmachst , so ist das dein Schade .
Dann nehme ich das ganze Süßholz allein , und du kannst dir die

Rotznase wischen , wenn du einen Lappen hast . Verstehst du das ? "

„ Ja , das vorstehe ich jetzt . " Curtin schob die Hände in die

Taschen und trat einen Schritt zurück , um Dobbs nicht jo dicht auf
dem Leibe zu haben .

„ Und ? " fragte Dobbs hart . „ Und was ? "

„ Solange ich hier bin , kriegst du nicht eine Linse von dem , was

dem Alten gehört . Ick ) habe ihm den Zettel unterschrieben — "

„ Habe ich doch auch , pfeife ich drauf . Er soll uns erst einmal

finden . Dann erzähle ich ihm , Banditen haben es uns abgenommen ,
Klar wie ein Diamant . "

Curtin sprach unbeirrt weiter : „Ick ) habe den Zettel unter .

schrieben , und ich habe ihm mein Wort gegeben , daß ich es mit dir

oder ohne dich richtig abliefern will . Es ist nicht ollein wegen des

Zettels und wegen meiner Unterschrift und wegen meines Ver .

fprechens . Man oerspricht soviel im Leben , und man unterschreibt

soviel im Leben , wenn man das alles halten sollte , hätte man keine

Zeit mehr zum Leben . Das ist es nicht . Es ist etwas anderes . Er

hat es nicht gestohleit , er hat es nicht irgendwo aufgelesen , er hat
es nicht in der Lotterie oder an der Börse oder an der Monte Bank

gewonnen . Cr hat es treu und schwer und ehrlich erarbeitet . Ich

habe vor nichts Respekt . Aber etwas achte ich. Und das ist das ,
was jemand hart und treu mit seinen Händen erarbeitet hat . "

Dobbs machte eine wegwerfende Geste : „ Laß doch die bolschc -

wistischen Ideen wo anders . Da kannst du deine Hühner damit

füttern . Die kennz ich auswendig . "
„ Hat gor nichts mit Dolschcwisten zu tun, " erwiderte Curtin .

„ Ist ja vielleicht möglich , daß dies die Absicht der Bolschewisten oder

Kommunisten ist , allen Nichtarbeitern , die das Geld schon haben ,
den Respekt vor dem Arbeitslohn beizubringen , daß man dem Ar -

beiter den Lohn gibt , den er wirklich verdient , und daß man ihm den

Lohn nicht auf allerlei Umwegen und Schleichwegen wieder aus der

Tasche zieht und dafür Dinge tut , die den Arbeiter gar nicht inter -

essieren . Aber das steht ja auf einem anderen Blatt . Das können

die mit sich abmachen . Ich habe nichts damit zu tun . Und nun kurz
und deutlich . Junge : Solange ich im Zuge oder in der Nähe des

Zuges bin , faßt du nicht ein Körnchen an von dem , was dem Alten

gehört . An seine Bronze gehst du nicht , solange ich auf zwei Beinen

stehe . Nun weißt du es . " ' ( Fortsetzung folgt . )
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Das Perlenkollier .

Eines Tages findet die kleine Midinette , Lehrmädchen in einem

Pariser Schneideratelier , beim Abräumen von Stosfhaufen , die auf
der Ladentasel herumliegen , eine Perlenkette . Sie schaut sich d>e

Perlen an , läßt sie durch ihre Finger gleiten und es will ihr scheinen ,
daß die Perlen sehr kostbar sind . Sie zeigt ihren Fund den Kalle -

ginnen . Die lachen sie aus : Echte Perlen , freilich , die gäbe es , aber
die wären dann meist ganz klein , indessen , was die Midinette da in
der Hand hielte , das wären ja riesige Kugeln , wie sollten die echt
sein können !

Di « kleine Midinette ist ihrer Sache noch nicht recht sicher . Sie
nimmt die Kette mit nach Hause und reicht sie dort herum . Wieder

hört sie , daß es sich nur um eine Imitation handeln könne . Ein
kleines Fünkchen von Zweifel lebt trotzdem noch in ihrem Herzchen .
Sie geht zum Juwelier . Der Juwelier zieht seine Lupe und seinen

ganzen fachmännischen Verstand zu Rote und gesteht , — daß er selten
eine so wundervolle Imitation gesehen habe . Die kleine Midinette

ist enttäuscht , ober auch beruhigt . Sie hält es für kein Unrecht , von
einer imitierten Perlenkette nicht viel Aufhebens zu machen und sie
als ihr Eigentum zu betrachten .

Einige Tage später forscht die Baronin Rothschild nach ihrem
Perlenkollier im Werte von 1,2 Millionen Franken , das ihr bei Be -

sorgungen , die sie in der Stadt gemacht hat , abhanden gekommen ist
und es stellt sich heraus , daß es das nämliche ist , das Fräulein Midi -
nette gefunden hat . So wenigstens behaupten die Nachrichten , die

durch die Presse gingen . Aber war es denn wirklich dasselbe , wie -

wohl es dasselbe war ? Nehmen wir an , daß Fräulein Midinette
und die Baronin Rothschild , die Finderin und die Derliererin , sich
nicht getroffen hätten , daß sie aneinander vorbeigeirrt wären . Wäre
das echte Perlentollier der Baronin indentisch gewesen mit dem

Fund des Lehrmädchens ? Wie sehr das Fräulein Midinette die
Kette auch zur Sckzau gestellt hätte und wohin sie auch mit ihr

gegangen wäre , niemand hätte die Perlen , die ja nur ein Lehr -
mädchen trug und die so unsinnig groß waren , für echt gehalten und

gewiß hätte sogar über den Grad der Gelungenheit der Imitation

keine Einmütigkeit geherrscht . Sollten also in Fräulein Midinette ,
in den ersten Augenblicken des Glaubens an die Echtheit der Perlen ,

Zweifel an die Güte der Weltordnung aufgestiegen sein , die armen

Lehrmädchen für ewig solche Herrlichkeiten vorenthält , so wird sie im

zweiten Stadium ihres Erlebnisses erkannt haben , daß echte Perlen

für Lehrmädchen völlig nutzlos sind , denn sie verwandeln sich am

Hals der Armen augenblicklich in Imitationen . Und nur insofern
wird das Problem noch nicht für sie geklärt fein , als sie nicht ein -

sehen wird , warum die Baronin Rothschild eigentlich kein « Imi -

tntionen trägt , wo die Echtheit eines Schmuckes ja doch keine

Material - , sondern lediglich eine Pcrsonalfrage ist .
Hans Lauer .

Die Spiegelschrift auf dem Löschpapier .

Der Fabrikant EduardCreprie hatte etwa vor vier Iahren
die Tochter eines englischen Industriellen geheiratet . Die Ehe war

glücklich . Im Sommer vorigen Jahres starb plötzlich Frau C. am

Herzschlag . Der Mann war untröstlich . Im Zimmer seiner Frau

ließ er alles unverändert . Er jaß hier stundenlang und grübelte und

AG BRINGT .
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grübelte . Eines Tages siel aber sein Blick auf das Löschpapier auf
dem Schreibtisch seiner Frau . Er las in Spiegelschrift den Namen

Perry . Es war dies ein Freund des Hauses , ein Hauptmann .
Schlimmes ahnend , erbrach C. das Schreibtischfach seiner Frau und

fand zu seinem Entsetzen einen Packen Briese , der über die wahren

Beziehungen der Frau zum Hauptmann keinen Zweifel ließ . Der

betrogene Ehemann , der plötzlich von seinem Schwermut befreit war .
strengte gegen den Hauptmann eine Klage an , in der er 5000 Pfund
Sterling , also 100 000 M. , wegen Beleidigung seiner Ehre forderte .
Die Einsprüche des gegnerischen Anwalts , daß ein « Ehrenbeleidi -

guirgsklage nach dem Tode der Frau gegenstandslos sei , hatten keinen

Erfolg . Das Gericht sprach ihm 1000 Pfund Sterling zu. C. opferte
das Geld zu wohltätigen Zwecken .

Beschwerdekästen .

In Odessa sind an verschiedenen Stellen Beschwerdckästen der
Arbeiter - und Bauern - Inspektion angebracht . Sie hingen ein Jahr ,

zwei Jahre , drei Jahre — da entschloß man sich schließlich , nachzu -
sehen , ob auch Beschwerden drin sind . Das Ergebnis war einfach
verblüffend . In «inein Kasten z. B. fand man die Beschwerde von
Bauern wegen hoher Preise . Die Beschwerde hatte 215 Tage drin

gelegen . Im Kasten des Finanzamtes fand man einen Schriftsatz .
der 296 Tage alt war . In der Poliklinik der Arbeitermediztnischen
Abteilung entzog man dem Kasten eine Klage über das Fehlen von

bestimmten ärztlichen Empfangsstunden . Sie war vor 760 Tagen ,
also vor fast zwei Jahren , in den Kasten geworfen worden . Die

Rekordleistung lieferte aber das Hl . Jnfektionskrankenhaus . Hier

fand sich «ine Beschwerde , die das ehrwürdige Alter von 1080 Tagen
aufweisen konnte . Also berichtet die „Komnnmistischc Jugend ,
Prawda " .

Eine Trauung im Gerichtssaal .

In Bell - Abes stand ein junger Araber vor Gericht unter
der Anklage , ein junges Mädchen vergewaltigt zu haben . Es drohte
ihm Zuchthaus . Der Vorsitzende hatte aber Mitleid mit dem jungen
Angeklagten .

„Liebst du das Mädchen ? " fragte er den Araber .

Der Angeklagte bejahte es .

„Bist du bereit sie zu heiraten ? "
Der Araber zeigte vor Freude seine Zähne .
Da stellte der Vorsitzende die gleiche Frage an das junge

Mädchen . Es errötete leicht und antwortete beschämt : „Ich bin
bereit , khn zu heiraten . "

Man holte den Geistlichen und er segnete die beiden jungen
Leute . Während der Pause veranstaltete der Vorsitzende unter den

Richtern und Anwälten eine Sammlung für die Neuvermählten .
So erhielten sie hier ihr erstes Hochzeitsgeschenk . . .

Dieser Fall erinnert an das frühere russische Gericht . Auch
hier blieb der wegen einer Notzucht Angeklagte straffrei , wenn er

sich bereit erklärte , das Mädchen zu ehelichen . Auch Geldsammlungen
wurden mehr als einmal von den Geschworenen im Gerichtvsaal
veranstaltet , allerdings nur dann , wenn der Angeklagte sich wirklich
in größter Rot befand .



Der neue Meister Schmeling .
Dieners heroische Abwehr . — Noack bleibt Meister . — Boxkünstler

Domgörgen . — Haymanns Schwerarbeit .

Großkampftag i m Sportpalast , auf der Straße und an den
Kassen , da - war das Signum der Boxkämpfe gestern abend im
Sportpalast . Die Kämpfe erfüllten alle Erwartungen des Pro -
grainms : Schwergewichtsmeisterschaft Dicner - Schmeling ,
Federgewichtsmeisterschaft Noack - Gohres , dazu Hay -
mann - Croßley und Domgörgen - Moore ; mehr war
kaum zu bieten .

Diener brachte 17. Z Pfund mit in den Ring , Schmeling
dagegen nur 164 . 2. Die ersten beiden Runden gingen ohne Aus-

Dien « ' , «irr alte —

regung vorüber , man tastete sich gegeneinander ab , Diener deckte
mit der Linken vorzüglich das Kinn , Schmeling » Rechte schien auch
ihm bekannt zu sein . In der dritten und vierten Rund « feuer -
werkte Diener heftige Schläge gegen Schmeling ? Gesteht . Der gab
gut heraus , traf Dieners linkes Auges , das alsbald stark ange -
schlagen war . Ein schwerer Schlag auf Schmelings linke Gesichts -
hälft « stellte den Ausgleich her . Schwerer Schlagwechsel in der

sechsten und siebenten Runde . Diener ist wie immer draufgängerisch ,
Schmelingdagegensehr ruhig . Er betreibt Zermürbungs -
taktik , indem er mit der Linken dauernd Dieners linke Gesichts -
Hälfte stoppt . In der achten Runde wurde Franz sehr wütend ,
bei ihm ein Beweis , daß sein Gegner gut traf : er wurde sogar
öfter wütend ! Schmeling kapriziert sich weiter auf Dieners Auge ,
muß aber dafür einige große Haken und Schwinger einstecken . Leb -

hafter Rundengang in der elften Runde , Dieners 10 Pfund Heber -

gewicht geben ihm gelegentliche Porteil «, doch ist Schmeling schwer
zu treffen . Von der 13 . Runde ab sind die Punkt «
offensichtlich bei Schmeling . Diener ermüdet stark , s«in
Gegner holt sichtlich auf , Dien « r schlägt viel , doch ungenau , wäl ) -
rend Schmeling mit eiserner Ruh « seine Schläge anbringt . Der

Gong bringt eine haushohe Rund « für Schmeling . Die 15. Runde

bringt dann das Ende des Dramas : Diener , schwer angeschlagen ,
kmnnt gerade noch über die drei Minuten . Schmelings

Meisterschaft ist klar , wenn auch nach hartem
K a m p f c r f o ch t e n. In den rasenden Beifall durften sich beide
teilen .

Gegenüber diesem gigantischen Treffen verblaßt « der nächste
M e i st « r s ch a s t s k a ni p f i ,n F l i.c g e n g e w i ch t zwischen
Paul Noack und dem Duisburger Heinrich G oh res vollkommen .
In den sieben Runden , die Gohres bis zu seiner Aufgabe durch
stand , zeigten beide Kämpfer nicht mehr , als daß sie imstande sind ,
schnelle Schlagserien zu liefern .

Der „Ersatz " engläi >der Harry Cr o ß l e y , den man H a y -
mann an Stelle von Smith vorsetzte , zeigte sich als ein Mann ,
der seine Runden zu stehen weiß . Mit einer stoischen Ruhe aus
gestattet , ganz auf Defensive eingestellt , gab er Haymann eine harte
Nuß zu knocken . Haymann war zu wild : immerhin setzten seine
Kinnhaken dem Engländer so zu , daß er oft ins Schwimmen kam .
Trotzdem konnte er nach den Pausen immer recht nett zurückgeben .
In der achten und letzten Runde war er ober sichtlich erschüttert
Haymann erfocht einen Punktsieg über einen unbekannten , doch
nicht zu verachtenden Gegner .

An Ted Moore konnte der Mittelgewichtsmeister Dom -

g ö r g e n seine ganze Kunst zeigen . Der Engländer , ein Mann von
Format , wenn auch schon etwas alt , bestimmte von Anfang an
das Tempo , doch Domgörgen verstand es glänzend , sich sofort um

zustellen . Er konnte auch dem Engländer seine unreine Kamps

Schmeling , der neue Meister !

weise abgewöhnen : mehrere Genickschläge und ein Tiesschlag brachten
Moore zwei Verwarnungen «in , doch auch Domgörgen landete einen
Tiefschlag , so daß es fast den Anschein hatte , als wolle der Eng
länder aufgebe » . Heftige Haken Domgörgens erschütterten ihn aber
schließlich doch . Trotzdem zeigte er in allen zehn Runden , daß er
ein sehr gefährlicher Gegner ist . Domgörgen erkannte das
zum Glück sehr schnell , hielt ihn sich vom Leib « und konnte schließe
lich einen hohen Punktsieg verdient nach Haus « bringen .

keiertaKz - kaelreaaen .
Die Ostertage waren von jeher Höhepunkte im Radrennsport .

Wenn der Himmel sein « Schleusen geschlossen hall , werden die

Tore der Radrennbahnen in Berlin ( Olympiabahn ) . Leipzig , Elber -

selb , Köln . Forst , Bonn , Stettin . Bremen , Dr « sden , Frankfurt a. M. ,

Mainz und Mannheim sich öffnen .
Am lebhaftesten geht es am O st e r s o n n t a g zu. Die Oster »

preise auf d«r Berliner Olympiabahn über 30 und 50 Kilo¬

meter bestreiten Sawall , Bröau , Paillnrd , Miguel und Paul

Thomas : im Fliegerkamps haben es Knappe und Fricke mit d « m

Schweizer Ernst Kaufmann und dem Australier Spears zu tun . Auf
der Bahn in L ei p z i g - Lindenau steht gleichfalls ein „ Großer

Osterpreis� im Mittelpunkt der Geschehnisse . Die drei Dauervennen

über 13, 25 und 50 Kilometer sehen Thollembeek mit Satdow ,

Lewanow , Rosellen und den Lokalmatador Rommel im Wett -

bewerb . Für den Großen Eröfsnungspreis der Stadionbahn in

Elberfeld sind Möller , Toricelli , Lejour , Bauer , Dederichs und

Düllberg gewonnen worden , die drei Rennen über 20, 30 und 40

Kilometer bestreiten . Ueber die gleichen Distanzen führt auch der

Erösfnungspreis in Köln - Riehl , der Kr « w« r , Ceres , Snoek ,

Berkeyn und Christmann am Ablauf sieht . Dickentniann , Storm ,

Iuughanns und Dob « sind in F o r st i. L. zu friedlichem Wettstreit

versammelt , in Bonn bewegt sich der Sport etwa in gleichem

Rahmen . Amateurbahnrennen finden in Stettin und Bremen

statt .
Am O st ermontag wartet Dresden mit d«ln ersten Renn -

tag auf . Der Rennbahnleiter Karl Wittig hat hierfür Lewanow ,

Saldow , Thollembeek , Iunghanns , A. Schmidt und Dickentmann

verpflichtet , die in drei Läusen über 20 , 30 und 40 Kilometer

konkurrieren . In Frankfurt a. M. Hot es der Lokalmatador

Christmann mit Schindler . Lejour und Rosellen zu tu ». Mainz

ist der Schauplatz von Bundesrennen , die neu « Stadionbahn in

Mannheim weihen die Unionsamoteur « ein . Schließlich sei noch

darauf hingewiesen , daß Oskar Rütt und Oszmella in dem Haag
an den Start gehen , daß ferner die Pariser „ Sechstage " unter

Beteiligung der Kölner Rausch - f . ürtgen ihren Ansang nehmen .
Das �> ogramm der S t ra ß e n f a h r e r ist nicht allzu um -

fangreich . Am Ostersonntag geht die klassische Bundesfernfahrt

Berlin - Leipzig über 165 Kilometer vor sich , im Rahmen des Mittel -

deutschen Radsporttages d«r VDRV . in Eisenach kommt die Fahrt

„ Rund um Eisenach " über 180 Kilometer zum Austrag . Das klassische

Straßenrennen Paris - Roubaix versammelt die erste Klasse
der internationalen Berufsfahrer am Start . Für den Ostermontag

sind folgende Fahrten angesetzt . Neuß — Aachen — Neuß über 142,3
Kilometer sür Buirdesamateure , Goldenes Rad von Mannheim
über 180 Kilometer und Großer Fedia - Preis jxw Berlm über die

gleiche Distanz jür lliriollsamateure ,

Volksflugtag in Staaken .
Die iradiiionellc Flugschau am Ostermontag .

Der von der Fliegerschule Staaken am II . O st e r f e i er t a g
veranstaltete Volksflugtag wird ein flugsportliches Ereignis
ersten Ranges werden . Die namhaftesten Sportslieger sind zur
Eröffnung der diesjährigen Flugsportsaison vollzählich zur Stelle ,
die Vorbereitungen sür diese volkstümliche Flugschau sind beendet .

Neben dem Kunstfliegerpaar Ernst U d e t - Thea Rasche wird

nunmehr auch Gerhard F i e s e l e r an dem Flugmecting teilnehmen .
Unter anderm wird Fieseler wieder seine bisher von niemand nach -
gemachten . Loopings nach vorn " und seine anderen tollkühnen
Flugfiguren vorführen . Eine besondere Attraktion bildet ein

„ Museum st ück " , ein hi st arischer Blöriot - Eindecker ,
jene Type , mit welcher der Franzose am 25. Juli 1009 als erster
den Kanal überflog . Des weiteren erfolgt die Vorführung eines

Raab - Katzenstein - Flugzeuges mit mehreren A n -

h ä n g e r n ( Lustschleppzug ) .
Zur Bewältigung des zu erwartenden Massenandranges

»erlehr eo aus der Barortjtrelle ob Lehrter Bahnhof und auf der

Stadtbahn ab Chalottenburg Sonderzüge noch Staaken . Aus -
reichender Omnibuspendelverkehr ab Pichelsdorf zum Flugplatz .
Auch die Straßenbahn wird auf den Linien 54 , 55 , 58, 75, 120
und 154 mit Einsatzwagen verkehren . Die Eintrittspreise
betragen : 1. Platz 2 M. , 2. Platz 1 M. , Kinder 0,50 Vi . Der
Beginn der Flugschau ist auf 15,30 Uhr scstgcsetzt worden .

54 Meldungen zum Hunderennen .

Die große Anzahl der Meldungen zum Eröfsnungs -
rennen des BHRC . am 1. O st e r f e ! e r t a g im Stadion
Lichtenberg , Herzbergstraße , zeigt wieder einmal , daß ernste
Arbeit und zielbewußtes Streben dem BHRC . « inen vollen Erfolg
gebracht haben . Es werden in den beiden Hauptrennen des Tages ,
im Preis vom Stadion Lichtenberg , offen für Whippets , und im
großen Osterpreis , der sich an die Polizeihunde wendet , alles was
Namen in der Hunderennwelt hat , auf die Beine gebracht . — Es
werden noch weitere zehn Rennen gelaufen , die den einzelnen
Rassen ( Schäferhunden , Dobermänner , Airedalterricr , Grayhounds ,
Barsois , Whippethündinnen und Debütanten ) vorbehalten sind .

Beginn der Rennen 14) ( > Uhr . Fahrtverbindungen Straßen -
bahn 13, 53 und 68.

ZNolorradreimen auf „ Dreck - Vahnen " . Zur Einführung eines
neuen Sports , Motorradrennen auf sagenannten „dirt Tracks " ( Dreck -
Bahnen ) , ist in England eine Gesellschaft mit einem Kapital van
30 000 Pfund gegründet worden . Der in Australien sehr beliebte
Sport wird auf einer Bahn ausgetragen , die aus einer 15 Zenti -
meter hohen Schicht Kohlenschlacke und Ziegelsteinmehl besteht . Die
erste Bahn dieser Art wird in Wimbledon gebaut . Zehn der besten
australischen Motorradfahrer befinden sich auf der Reis « nach London ,
um an den ersten Wettkämpfen , die kurz vor Pfingsten stattfinden
sollen , teilzunehmen . — Dreck - Heil !

Arbeiter ~Fuf $ ~ und Handball .

Karfreitag und Ostern .

Fußball : Am Karfreitag sind im Norden und Süd -
westen keine Spiele angesetzt . Nur der Osten macht eine Aus -
nähme . Die Serienspisle nehmen hier ihren Fortgang . In der
Wuhlheide stehen sich Oberspree und Adlershof gegenüber . Adlers -
Hof muß sich sehr anstrengen , um die Punkte mit nach Haus zu
nehmen . In Köpenick am Friedhof treffen Berein für Bewegungs -
spiele und Wildau aufeinander , während Stralau den Berliner
Sportverein 16 in der Goßlerstraße empfängt . Askania erhält er -
hält in Köpenick , Grüne Trift , d « n Besuch von Lichtenberg 1. —

Auf dem Adler - 12 - Sportplatz in der Christianiastrahe stehen sich
zwei Auswahlmannschaften der 1. und 2. Klasje des
Nordens gegenüber . In der 1. Klasse hat man von einer Auf -
stellung aus der Meistermannschaft abgesehen . Die Mannschaften
spielen in folgender Aufstellung : 1. Klasse : Weber ( Fichte - Ges . ) ,
Irrgang ( Wacker 20) , Gläser ( Adler 12) , Späth ( Wacker 20) , Born¬
holz ( Pankow 08) , Sobzak ( Minerva ) , Lietz ( Minerva ) , Schauß
( Pankow 08) . Czech ( Union ) , Moritz und Kube ( Teutonia 09) .
2. Klosse : Höke ( Sowjet ) , Senftleben ( Henniged . ) , Kremmling
( ASV. ) . Günther ( Hennigsd . ) , Henschke ( Fichte - Nord ) , Weiher
( Borussia ) , Wiesner und Heinsch ( Fichte - Nord ) , Pcüsfer ( ASV. ) ,
Schmidt ( Borussia ) . Reichert ( Hennigsd . )

2. Klasse : Hertha - 22 spielt gegen Komet - Fürstenwalde .
Baumschulenweg gegen Lichtenberg 2. Ketschendorf gegen Fichte -
Treptow . Fichte - Südost gegen Frisch - Frei . Wriezen gegen Merkur -
Grünau . Fichte 22 gegen Rudow 12. Britannia - Lichtenberg gegen
Vorwärts 20. Adler - Mahlsdorf gegen Birkenstein . Petershagen
gegen Teutonia 26. Tasdorf gegen Müncheberg . Waltersdorf gegen
Kablow . Zeesen gegen Niederlehne . Ragow gegen Wusterhausen .
Gräbendorf gegen Zeuthen . — An P f l i ch t s p i e l e n sind folgende
Tresfen angesetzt : Potsdam gegen Wannsee . Senzig gegen
Schmargendorf . Neuköllner Ballspieltlub gegen Karow . Teutonia 1 »

gegen Amateure . Teltow gegen Buch . Nauen gegen Werder .

Beginn der Spiele 16 ) � Uhr . Vorher untere Mannschaften .
Vormittags auf allen Plätze » Schüler - und Jugendmannschaften .

Handball : Groß - Bcrlin - Friedenau und Wilmersdorf stehen
sich am Karfreitag um löl - ü Uhr in Friedenau , Offenbacher
Straße , gegenüber . Friedenau hat die besseren Aussichten . Sport -
verein Berlin 12 spielt löll - . Uhr auf dem Bornstedtcr Feld gegen
Bornstedt und dürste die Punkte mit nach Hause nehmen . Fichte -
Spielabteilung , Frauen , spielt uni 15 %. Uhr in Baumschulenweg
gegen Rüstig - Vorwärts , während die Schönower Frauen um
14 % Uhr am Bahnhof Zepernick Freie Turnerschaft Wilmersdorf
empfangen . Die Platzvereine haben die bessere Spielerfahrung .

An den O st e r f e i « rt a g e n herrscht innerhalb der Handball -
bcwcgung ein reger Reisebetrieb . Luckenwalde spielt mit
beiden Männermannschaften in Luckenwald « gegen Dessau , während
die Dessauer am 2. Feiertag gegen Fichte - Süd um 16 und 17 Uhr in

Mariendorf spielen . Groß - Bcrlin - Friedenau spielt am 1. Feiertag
gegen Leipzig - Lindenau um 15 % Ühr Schlagball und am 2. Feier -
tag um 16 % Uhr gegen dieselbe Mannschaft Handball . Die Spiele
finden in Friedenau , Offenbacher Straße 5a , statt . In Branden -

bürg a. d. H. spielen die 2. Iugendabteilung gegen Altenburg und
die Sportabteilung gegen Bitterfeld und am 2. Feiertag die
1. Männerabteilung gegen Bitterfeld . Di « 1. Männerabteilung ! l

spielt gegen Eiemensstadt . Nowawes empfängt in der Priesterstraße
Staßfurt : die Jugendmannschaften uin 13 % Uhr und die Männer -

inannschasten um 15 Uhr . Am 1. Feiertag spielt Klausdorf gegen
Schöneberg - Sportler um 15 Uhr in Klausdorf und am 2. Feiertag
Potsdam gegen Ruder - und Kauuvereinigung 1924 um 11 Uhr in
Potsdam . Di « Freie Turiierschast Groß - Berlin - Rorden 1 besucht
mit beiden Männerinannschasten Magdeburg . In der i n t e r n a t i o-
n a l e n Spielbewegung betätigen sich im Handball Uellendahl
( Westfalen ) , die in Glace und Flaron ( Belgien ) gegen belgische
Mannschaften spiele ». Im Raff 5a 11 empfängt Wassersport -
Dresden Aussig ( Böhmen ) , während Groitzsch bei Leipzig nach
Craslitz ( Tschechoslowakei ) führt .

Freie Turnerschast Groß - Berlin . D« r Bezirk Süden veranstaltet
für alle Kindcrabteilungen des Bezirks eine gemeinsam «
O st e r wa n de r u n g am Karfreitag . Treff : 7. 30 Uhr Kottbusser
Brücke , 8 Uhr Schlesischer Lahnhof . Bahnsahrt bis Erkner , Wände -

rung nach Fichtenau . Rückfahrt ab Friedrichshagen . Die Eltern
sind zu dieser Wanderung freundlichst eingeladen . ( Auch der Oster -
Hase hat sein Erscheinen angekündigt ! ? )

Kämpfe im Freien Seglerbund . Am Karfreitag findet der mit

Spannung erwartete Kampf der Riege Neukölln des FKBD .
egen die Riege des Berliner Sportkegler - Bundes statt .
) er Kampf beginnt um 16 % Uhr und geht auf den Bahnen des

Diktoriagartens in Wilmersdorf ( Wilhelmsaue 114 ) vor sich. Ge -
schoben werden pro Kegler 200 Kug « ln in die Vollen nach den Kampf -
bestimmungen des FKBD .

Freier Turn - und Sportverein Bohnsdorf . Am e r st e n
Osterfeiertag veranstaltet der Verein seinen ersten Fuß - und

Handballwerbespieltag auf dem städtischen Sportplatz , Schulzendorfec
Straße . Die Reihenfolge der Spiele : Jugend : FC . Branden -
dura 02 — Bohnsdorf ( Fußball ) : ATV . Adlershof —Bohnsdorf ( Hand -
ball ) . Frauen : Rüstig - Vorwärts — Bohnsdorf ( Handball ) . Miumsr :
VfB Leipzig - Ost —Bohnsdorf ( Fußball ) ; VfB . Leipzig - Südweft —,

Bohnsdorf ( Handball ) . Die Spiele beginnen um 9B0 und 1. 30 Uhr .
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Bauhütte
Berlin
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b . H .

Gasellschaft titr Bau¬

ausführungen aller Art

Berlin SW 48, Wielmstr . 106
Fernsprecher ;

Zentrum 32ttS - 3307 , 3384 ( 23

HEINRICH SCHMITZ
Restaurant zum Dortmunder

Schmitz Industrie - Kasino
IQöl Konimandantenstra�e 72

O. Rackwitz Hfl. Groß - Destiliation
I. Am Blüchcrplatz ( Planufer 24 )
II . Am Hermannplatz ( KottbusserDamm 36 37 )

III . Wiener Straße 15 ( Ecke Lausitzer Straße )
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F. WEHRMANN
Dachpappenfabtik

Berlin W1 5 , Ludwigkirchslraße 6

Fernsprecher ; Oliva 4506

Auguststr . 24 - 25
vis - ä- vis der Kleinen Hamburger Straße

Clärchens Witwenball

( 128

�rasdumten .

Jeden Dienstag , Donnerstag , Freitag , Sonnabend ,
Sonntag mit kolossalem Stimmun�sbetrieb

Krokodil - Reslauraf lonsbeirieb
Brunnenstraße 17 rai . 4o

Eidea « Sdiigditercl - firoger Mitlag - und Abenattsdi zn
Kleinen Preisen - Stininia . idsntiistk inti sjrofjca üeber -

_
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Richard Huschke
Spezialität : Huschke Rennlenker

Sämtliche Sport - Artikel

An der Snandaiier Brüffie 2
( Hackescacr . Markt. Tel . Norden 11 887) ( Q. I - 07
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Vereinigten Pomaetsdien
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CognaC ' und BlerßueJle

Carl Coburg , Brunnenstr . 12

BiUijjlslc Einkaufsquelle für
Weine und Spiriluoien

Schönhauser Festsüle
Schiinhauscr Allee 129
iNähc Bahnhof Nordring )
Fernsprecher Vineta 2457

Säle für Vereine GF�

und Familienfestlichkeiten

Sonnabend und Sonntag
nodi Saal für Vereine frei .

MUl IMlilZlÜ «!
Inhader ; Nwsst , Frucbtstr .

' Tel. : �! ex, 0323. ( O. F. 21
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Jeder Werktätige amosiert std » gut und dniig tr

Große Frankfurter Str . 85

Freitag // ' Sonnabend ✓✓ Sonntag

Großdestillationen Herrn. Raband

Kuchen
au Fabrikpreisen

von SS — Msrk an

SpoHbilll�e Nafarkficfacn

Zahlcngserleidiicrung '

Küchen - Mescha
Schwedenstr . 1

Intneostratt 6Z Reinidieiijsrfsr Str. 47
Humb . 9927,28 Moabit 8761

Täglich Irisch c Scei isebe
Räucherwaren , t ' ischkonserven
Lebende Aale und Flußiischc
Beste Wnrc Billigste Preise

• Treff O
der organis . Arbeiterschaft

Mühleneck , Muhlenstr . 45
2 Verbandskegeibahnsn

g. f . 3i Max ICöhn

Die Butter nadt Ihrem fiesdimadt !

Elsasser Straße 16, Ecke Bergstraße ,
Elsasser Straße Ii , Ecke Ackerstraßc .
Liniensiraße 222 , Ecke All - Schönhauser Str .
Rugener Straße M, Ecke Swinemünder Str .

[ 90

allCR BalteR�
Groß - Destiliation

ri67
inh . : Friedrich Neubauer

ThacrstraBe SO , am Baltenplatz

£ yom ' ftee

Verlan gen Sie nur diese Marke

Wegen seiner Ausgiebigkeit ist
er der Tee der Hausfrauen

Walterdiens Ball
der älteren JugenJ ( ni

Wann und Wo ?
Nur Holzmarktstr . 72 ( Jannowitzbrücke )

Täglich außer Dienstags

• eeeeeeeee » e eeee & äeo

VerUcMoMsl
der organisiert . Arbciicrschati ( £

Willy Hoifmäiiii l
BERLIN N, LyAener Strafe 8 z

po » « * « » « « » « » • • • • » ee «

HöMcBeieMig
leäerWerlsädie

sowie aorflorose rG �
im Lci ' ihbtis

Hermann Joel
Markgrafenstraße 22 II

üebing - Brofi
( irahamhrot nach Vorschritt der Mastasnalchrc

Roggenvollkornbrot ( Kommißbrot )

Siciiinerfieisdi -
und ( QF- bö

Wursizenlraie
InvalidenstraBe 133

Närssisöicr fieisdiHonsam
Hermann Pohle ig . f . 5

Pallisadenstr . 29 Strausberger Str . 34

Gro�KondUorel W. Knobc

I
Müllerstraße 40 a ( Faätrikgebäusie ) m

fabriüaüon feinster hondiforeiwaren H
�Altdeutsche - Kleingebäck - Königkuchen jSI

Oas - ÄDparate
jeder An aufTeilzahlg . in 10 Monatsralcn
zu der. Beding . d. BertincrStüdi Gaswerke

. Luvt ®
Keibslstrnßs 12 IG F «

E 3 Königstad ! 5403 H 2 Kupfergrab . : 4o3

itlemnBerariieiltii / NlklSlIMMk
K . Felerab @ind

Lichtenberg , Ganterstra�e 4. / Telephon ; Lichienberg 3S25 .

speziaiiiAt : Armco - Dächer . ( G. F. 105

Miiniiei
Choraalnahmen der Mitglieder des Deiilsdiei ! Irbeiter-Sängcriiandes aof Homocord-Elettro

Männerchor Fichte - Georginia wuhefÄchei

Ueberau
vblliUch

a. F. 36
4—25io Das Delllile Feuer IG. Ad.

AlItlaKt ( Wilhelm Knöchel — Friedrich Muche )

Gesangverein . Typographia ' - Berlin Dir, &
1—2522 Slurin ( G. Ad, Libman n — Ludwig Lessen )

Vogel flieg ' weiter - Volksliet (A, V. Othegravon )
4—2523 kann wir Wiireiien CAHr. Outlunann — Hermann Claudius )

Soimlag am ähelB , Volkslied (IL Schumann ;

Bezugspilen weht m Homophon - Company G. m. b. H. . Äi - i «Ncnur . tos

. 7TrT?25' - . i . & ... . iä - —. . . .

H0M0C0RD tLECVRO
HeKfmch , tiuftjfnciinrrier '

Bevor Sie Möbel kaufen

besichtigen Sie meine Ausstellung
Zahfungserleichterung ohne Aufschlag , bei Kassa 50/o

O. F. 2

JULIUS KIWI Tischlermeis £ es >
Berlin N, Chausseestr . SO
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